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VeuM« Nationalpreis für
Kirnst und SWenfchasl

Die Ausführungsbestimmungen erlaffen

Berlin, 14. März.
Nunmehr sind vom Neichspropaganda-

minister die Ausführungsbestimmungen zu
dem vom Führer am 30. Lanuar gestifteten
Deutschen Nationalpreis für Kunst und Wis.
senschaft. der jährlich an drei verdiente
Deutsche' in der Höhe von je 100 000 RM.
verliehen wird, erschienen. Danach erfolgt
die Verleihung in einem feierlichen Akte auf
dem Reichsparteitag der NSDAP, durch den
Ueichspropagandaminister. Die Vorschläge
werden aus dem Gebiet der Ku n st von den
Präsidenten der Einzelkammern der Neichs-
kulturkammer, ans dem Gebiet derWisse  n-
schast  vom Neichserziehtingsminister ge¬
macht; unabhängig davon sind für beide
Gebiete borschlagsberechtigt der Beauftragte
des Führers für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung in der NSDAP.,
der Reichsorganisationsleiter der Neichs-
jugendsührer, der Reichsführer SS ., der
Stabschef der SA., der Chef der Kanzlei desFührers, der Neichsarbertssührer und der
Leiter des Hauptamtes für Technik der NS¬
DAP. Die Einreichung der Vorschläge an
den Neichspropagandaministersoll bis
1. Juni, die Vorlage an den Führer und
Reichskanzler, der über die Verteilung ent¬
scheidet bis 1. Juli jeden Jahres erfolgen.
Zugleich mit dem Geldpreis wird ein gol¬
denes tragbares Ehrenzeichen und eine Ur¬
kunde ansgehändigt.

Der diesjährige SchinkeIpreis  wurde auf
dem Gebiet des Hochbaues dem Regierungsbau-
refercndar Dipl.-Jng. Herbert Giesemann-
Berlin, aus dem Gebiet des Wasserbauesdem
Regierungsbaureferendar Gustav Haux ° Frank-
furt am Main und auf dem Gebiet des Eisen¬
bahnbaues dem Negierungsbaurcferendar Horst
Marsels - Berlin verliehen.

London, 14. März.London, 14. März.
Am Sonntag um 0 Uhr ist der internatio¬

nale Ueberwachungsplan für Spanien in
llraft getreten. Seine Durchführung wird
nach den Feststellungen der Londoner Son-
tagsblätter nur schrittweise erfolgen können
und bis zu seiner völligen Durch¬
führung werden Wochen ver¬
gehen.  Nach dem „Obserber" wird der
Nichteinmischungsausschußdie Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien
erst behandeln, wenn er festgestellt hat, daß
der Kontrollplan seinen Zweck erfüllt.

gl. Belgrad, 14. März
Tie französische Presse meldet den bevor¬

stehenden Abschluß eines Gentlemen.
Agreements zwischen Italien
und Südslawien,  durch das Süd-
slawien die Anerkennung seiner Grenzen er¬
hält und der Status quo im Adriatischen
Meer verankert wird. Die Pariser Presse
befürchtet in diesem Zusammenhang ein
Ausscheiden Südslawiens ans der Kleinen
Entente. Uebrigens muß das „Oeuvre" in
seinem Kommentar zu dieser Meldung die
Festigkeit der Achse Nom—Berlin zugeben,
über die es tmr kurrein nocb gespottet hatte.

gl. Paris , 14. Mär;
In Dijon  veranstalteten Kommunisten

eine Ausstellring über die „Greueltaten" der
spanischen Nationalarmee. Sie hatten wenig
Glück, da in wenigen Dagen nachgewiesen
werden konnte, daß die ausgestellten
Lichtbilder durchwegs gefälscht
waren. Man hatte das aus den Archiven
ausländischer Zeitungen entlehnte Bildmate¬
rial, das ri. a. auch Greueltaten der GPU.
isUgte, so retuschiert, daß aus den GPU.»
Soldaten einfach Soldaten der spanischen
Rationalarmee gemacht wurden. Die Ans-
Mung mußte nach Aufdeckung dieses
Schwindels geschlossen werden; der Staats¬
anwalt wird sich mit den Fälschern noch ein-
gehender befassen.

Kimmung Madrids angekündigt
Forlschreiteu de« Zaogeuangriffs auf die spanische Hauptstadt

—sl. Saiamama, 14. März.
Obwohl eine erneute Verschlechterung deS

Wetters im Kampfgebiet um Madrid einge»
treten ist — Regen und Schnee machen grö-
ßere militärische Operationen fast unmög¬
lich — haben die nationalen Truppen an
der Madrider Front neue Fortschritte zu
verzeichnen. Nachdem sie am Freitag unter
starken Verlusten des Gegners die Orte
Ulande . Padilla de Hita  und die
Höhen südlich dieses Ortes, ferner Espi-
nosa de Henares und Carrascosa
besetzt hatten, stießen sie am Samstag wei¬
ter in Richtung Guadalajara vor und be¬
besetzten Copernal.  Im „Sack von
Madrid" griffen die Bolschewisten vergeblich
an verschiedenen Stellen an, ohne mehr zu
holen als schwere Verluste. Hingegen haben
die nationalen Streitkräste den Angriff süd¬
östlich von Madrid aus ihren Sau Mar¬
tin de la Vegä  vorgelagerten Stellun¬
gen ausgenommen und sind stellenweise über
10 Kilometer vorgedrungen. Sie eroberten
die Ortschaft Pingarron »nd stießen drei
Kilometer darüber hinaus vor. Nationale
Flieger belegten bolschewistische Truppen-
ansaminlungen im Raum von Guadalajara
und das Gebiet von Barcelona— den Flug¬
hafen Sabadell, das Elektrizitätswerk, eine
Wafsenfabrik und bolschewistische Schisse im
Hafen — erfolgreich mit Bomben.

Zn Madrid und Guadalajara
herrscht eine verzweifelte Stimmung. In
Guadalajara fanden Kundgebungen der Be¬
völkerung statt, die stürmisch die Uebergabe
der L-tadt an die nationalen Truppen ver¬
langte. Da sich die Polizei weigerte, aus die
Zivilbevölkerung zu schießen, mußten Abtei¬
lungen der „Internationalen Brigade" die
Massen auseinandertreiben. In der Haupt¬
stadt sind die Maueranschläge: „Sie werden
nicht durchkommen!" durch neue ersetzt wor¬

den, die wenig hossnungssreudig verkünden:
„Die Räumung bedeutet noch
keine Niederlage !" Nach Valencia
wurde ein verzweifelter Hilferuf gesandt mit
der Drohung, daß beim Ausbleiben einer
schleunigen Hilfe der allgemein "e Nück.
zug angeordnet  werden muß. Der
Sowjetbotschafter Jakobsohn-Gaikis hat
seinen Besuch im Hauptquartier Miajas in
Chinchon angekündigt, um festzustellen, wie
weit der Abtransport der Sowjetrussen aus
Madrid gediehen. Die Front selbst wird
er nur besichtigen, „wenn dies möglich" ist.

Ueber die „Kampfkraft" der spanischen
Kommunisten teilt das Bolschewistenblatt
„ABC" mit. daß von insgesamt 249 140 Mit-
gliedern der Kommunistischen Partei Spa-
niens 121 600 kriegs untauglich
sind und zur Agitation?-, bezw. Schanzarbeit
herangezogen werden.
Rote Pirolen

In der Biscaya haben spanisch-bolsche¬
wistische Kriegsschiffe ein estnisches Schiff
angehalten und. obwohl cs kein Kriegs-
material an Bord hatte, in einen bolsche¬
wistischen Hafen eingebracht.
Bauernerhebung gegen die Bolschewisten

Selbst von den bolschewistischen Sendern
wicv zugegeben, oaß in Vigoresa  in der
Provinz Valencia sich die Bauern geweigert
haben, die von den Bolschewisten verlangten
Abgaben zu leisten. Die Menge zog vor das
Gemeindeamt und stieß Drohungen gegen
die kommunistischenMachthaber aus. Äks
die örtliche„Polizei" einzuschreiten versuchte,
kam es zu einem blutigen Handgemenge, bei
dem die Bolschewisten den Kürzeren zogen.
Erst nach Herbeiholung von Verstärkungen
konnte die Empörung niedergeschlagen wer¬
den. Eine Anzahl Hauptbeteiligter wurde er¬schossen.

Kombinationen«« den Weftpakt
Ribbenlrop.bei Ede«

cg. London, 14. März.
Die Ueberreichung gleichgerichteterDenk¬

schriften des Deutschen Reiches und Italiens
an die britische Negicru-ng zur Frage eines
westeuropäischenAbkommens steht im Mit¬
telpunkt der Betrachtungen der westeuropäi¬
schen Presse; die Kombinationsgabe der poli¬
tischen Redakteure wird durch die am Sams¬
tag stattgefundene erste Unterredung des
nach London zurückgekehrten deutschen Bot¬
schafters von Rib 'bentrop  mit dem bri¬
tischen Außenminister Sir Anthony Eden
noch weiter angeregt.

Da der Wortlaut der beiden Tenkschristcn
noch nicht veröffentlicht ist — wahrscheinlich
auch nicht veröffentlicht werden wird — so
ergeht sich die Londoner und Pariser Presse
in mancherlei, oft gewagte Kombi¬
nationen,  die in zwei Fragen ziemlich
übereinstimmend sind: Man nimmt an, daß
das Deutsche Reich nach wie vor daran fest¬
hält, daß das f r a n zö s i sch- so w jet-
russische Militärbündnis mit
einem S i che r h e i t s a bko mmen im
Westen unvereinbar  ist . und ein sol¬
ches Abkommen nur möglich ist, wenn alle
Unter,zeichnerstaaten frei von bindenden Be»
Pflichtungen sind. Tie zweite gemeinsame An¬
nahme ist. daß die deutsche Bürgschaft
für Belgiens Neutralität  nur
möglich ist, wenn Belgien von allen  ande¬
ren Verpflichtungen freibleibt bzw. sreige-
macht wird. Natürlich fehlt es in einzelnen
Londoner Blättern nicht an Wunschciußerun-
gcn, die Genfer Einrichtung in die Westpakt¬
verhandlungen einzuschmuggeln.

Auch in den Kombinationen der Pariser
Presse spielt der französisch-sowjetrussische
Bündnisvertrag eine große Rolle, wobei man
sich bemüht, die Kollektivverträge Frankreichs
mit dem Artikel 16 der Völkerbundssatzung zu
begründen und zu verteidigen. Der Ton der
Pariser Betracktnnaen lieat aber auf der -Fest¬

stellung, daß die Achse Berlin—Rom fester
denn sc ist; daran knüpfen sich allerlei Kom¬
binationen, deren Schwergewicht auf der Fest¬
stellung liegt, daß Paris und Moskau von der
Konzeption des „unteilbaren Friedens" nicht
abzngehen beabsichtigen. Zur gleichen Zeit be¬
faßt sich die italienische  Presse eingehend
mit den Ursachen des Endes des Locarno-Ab¬
kommens und stellt einmütig und ausführlich
fest, daß die Ursache des Zusammenbruchs^der
Locarno-Politik ausschließlich im französisch¬
räterussischen Militärbündnis zu suchen ist. Di?
italienischen Blätter fordern daher eine ent¬
schiedene und verantwortungsbewußte Rück¬
kehr zu den Tatsachen in ihren Politischen und
psychologischen Momenten

Mag verletzt BerWungsrechte
Neuer Angriff auf die deutschen Hochschulen

in der Tschechoslowakei
X Prag, 14. März

Der neue Entwurf des tschechoslowakischen
Unterrichtsministeriums über die Neurege¬
lung der Hochschulangelegenheiten stellt nicht
nur einen neuen Angriff auf die deutschen
Hochschulen, sondern auch eine schwere
Verletzung verfassungsmäßig
gewährleisteter Rechte  dar . Nach
dem Entwurf kann jeder Vorschlag des Pro¬
fessoren- Kollegiums bei der Neubesetzung
von Lehrkanzeln abgelehnt und der Vorschlag
eines in seiner Mehrheit aus Tschechen be¬
stehenden Fachausschusses eingeholt werden
— während für die Besetzung der Lehrkan-
zeln an tschechischen Hochschulen kein einziges
Mitglied des Fachausschusses deutschen Hoch¬
schulen entnommen wird. Ebenso untragbar
ist die Bestimmung, daß Disziplinarverfah¬
ren gegen deutsche Hochschulprofessoren vor
Disziplinarfenatenmit nichtdentschen Mit¬
gliedern durchzuführen sind.

Ndftrrnsur-die«Meile Mode
brr Jemvkratie

„Schwarzes Kabinett" im Pariser Post¬
ministerium

—gi. Paris,  13. März.
Rach Mitteilungen eines Pariser Blattes,

die großes Aufsehen hervorgerufen haben,
ist im französischen Postministerium ein
„schwarzes Kabinett" eingerichtet worden,
das die Ausgabe hat, alle Briese und
Telegramme an Politiker und
von Politikern zu überwachen.
Auch Privatbriefe aus dem Auslande und in
das Ausland unterstehen dieser Kontrolle.
Dieses „schwarze Kabinett", das nach den
Methoden der zaristischen Ochrana in Ruß¬
land bzw. der sowjetruffischen GPU. aufgc-
baut ist, steht völlig unter dem Einfluß der
Linksparteien. Das Blatt fragt den Minister,
wie sich eine solche Einrichtung mit der
„Freiheit der demokratischen Staatsform"
verträgt, ganz abgesehen davon, daß sine
Postzensur nach der französischen Verfassung
überhaupt unzulässig ist.

D-3ug in Frankreich entgleist
13 Tote und 15 Verletzte durch entwurzelte

Ulme

Paris,  14. März.
Am Samstagnachmittagist bei Cortoy

setwa 23 Kilometer von Bourges entfernt)
derD- ZugParis —- MontDoreent-
glei  st. Lokomotive, Tender, Packwagen und
der erste Personenwagen fielen zur Seite. Das
Unglück hat bisher 13 Todesopfer und 15 Ver¬
letzte gefordert, von denen zwei Frauen und
ein Kind noch nicht identifiziert werden konn¬
ten. Die ganze Nacht hindurch dauerten die
Bergungs- und Aufräumungsarbeiten an.
Man hofft, dis Sonntag abend die Strecke
wieder frei zu machen.

Der entgleisteD-Zug war in Paris am
Samstag früh mit Wintersportlern und
Wochenendfahrern nach Mont Dorr abgegan¬
gen. Der Sturm  hatte, in einem Schloßpark
unweit der Unglücksstelle eine mächtige
Ulmeentwurzelt.  Der Baum war einen
Abhang hinuntergerollt und hatte sich über
die Schienen gelegt.  Auf das weithin
hörbare Krachen des stürzenden Baumes war
der Schloßherr  mit allen verfügbaren
Leuten herbeigeeilt. Er benachrichtigte den
nächsten Streckenwärter und versuchte, mit
Sägen und Aexten den Baum, der im ganzen
nicht fortzuschaffen war, zu zerlegen, um die
Schienen freizumachen. Leider stand bis zum
Herannahen desD-Znges nur wenig Zeit zur
Verfügung. Obwohl der Streckenwärter meh¬rere hundert Meter entfernt Knallkap¬
seln als Notsignale  auf die Schienen
gelegt hatte, könnte der Zua nicht mehr an¬
gehalten werden.

Die Explosion der beiden ersten Signal¬
kapseln scheint der' Lokomotivführer im
heulenden Sturm überhört  zu
haben. Als er schließlich die Gefahr erkannte
und alle Bremsen anzog, war es bereits zu
spät.  Die Lokomotive fuhr mit etwa
80 Kilometer Geschwindigkeit in den Baum
hinein und kippte nach wenigen Metern um.
Der erste leichte Holzwagen schob sich in den
Tender. Sieben Abteile  dieses Wagens
wurden völlig zerstört.  Ihre Insassen
fanden den Tod. Die Reisenden in den letz¬
ten Abteilen des ersten Wagens kamen mit
Verletzungen davon. Tie übrigen Wa¬
gen  blieben unversehrt.  Der Lokomo¬
tivführer erlitt einen Armbrnch und der
Heizer eine ernste Knieverletzung. Die unver-
letzten Fahrgäste, ferner Polizei, Militär und
Ortsbewohner machten sich sofort an die
Bergungsarbeiten. Bis um 1 Uhr morgens
hatte man die 13 Toten aus den Trümmern
hcrvorgezogen. Der Innenminister hat Ach
an die Unglücksstelle begeben.

Wie sich heransstellt. hatte die Eisenbahn¬
verwaltung schon vor mehreren Jahren die
Beseitigung  des verhängnisvollen
Baumes beantragt. Ter Besitzer hatte sich
aber diesem Wunsche mit Erfolg wi ver¬
setzt . Im Jahre 1917 hat sich unweit der
Unfallstelle bereits ein Eisenbahnunglück er¬
eignet, das ebenfalls 13 Tote und etwa
50 Verletzte forderte.



PsIiiifcheKrrrznachrichierr
Miickwulisch des Führers

Der Führer und Reichskanzler hat dem Sani¬
tätschef der Kriegsmarine . Admiralstabsarzt Dr.
Moosauer,  zu dessen 60. Geburtstag draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.
Reichsumlegungsordnung wird vorbereitet

Ter Ausschuß für Bodcnkulturrecht bei der
Akademie für deutsches Recht hat sich mit allen
Verfahrensfragen zur Zusammenlegung
des zersplitterten ländlichen Grund¬
besitz  es befaßt und den Entwurf einer Reichs-
umlegungsordnung gebilligt, die in Kürze in
Kraft treten soll.
Streit um die Weihnachtsinsel

Da der britische Aviso „Lcith" mit dem Auf¬
trag ausgelaufen ist, auf der am Heiligen Abend
des Jahres 1777 von Cook entdeckten Weih¬
nachtsinsel  im südlichen Stillen Ozean einen
britischen Flugzeugstützpunkt zu errichten, dürften
die Vereinigten Staaten voraussichtlich das bri¬
tische Besitzrecht an dieser Insel erneut bestreiten.
Schneider-Creuzot verstaatlicht

Die französische Verordnung über die Verstaat¬
lichung der größten französischen Rüstungswerke
Schneider - Creuzot  ist nunmehr erschie¬
nen; danach werden die Fabriken und Spezial¬
maschinen des Unternehmens zugunsten des sran-
zösischen Staates enteignet.
Finnlands neues Regierungsprogramm

Das neue Programm der stark linksgerichteten
finnischen Regierung betont, daß die Verbesserung
der Beziehungen zu Sowjetrußland angestrebt
werden soll; bemerkenswert ist, daß diese Links¬
regierung die fortgesetzte Stärkung der Landes¬
verteidigung anstrebt, gleichzeitig aber auch die
Unterstellung der zum Schutze gegen den Bolsche¬
wismus errichteten Schutzkorps unter die Arme«
zu beabsichtigenscheint.
Propagandaministeriumauch in Lettland

Die lettische Regierung beschloß die Schaffung
eines Ministeriums für öffentliche
Angelegenheiten , dem die Fragen des
Presse, und Nachrichtenwesens, der Propaganda,
des Vereinswesens und der Bürgerwehr unter¬
stellt werden sollen.
Sitzstreik auch in Prag

Im Prager Werk der Böhmisch- Mährischen
Kolben-Danek AG. ist nach französischem Muster
ein Sitzstreik  von 2500 Arbeitern der 4000
Mann starken Belegschaft ausgebrochen. Die
Streikenden besetzten das Werk und legten es
still.
Kein Geld für Luftfahrtförderung

Der ÖsterreichischeLustfahrtverband, die Spit¬
zenorganisation aller slugsportlichen Vereine, hat
wegen der Einstellung aller staatlichen Zuschüsse
sich aufgelöst.  200 Segelfliegergruppen mit
4000 Mitgliedern hören damit zu bestehen auf;
dem weiterbestehenden Oesterreichischen Aeroklub
fehlt jede Möglichkeit einer Nachwuchsschulung.
Rumäniens Außenminister in Ankara

Der rumänische Außenminister Antonescu
fährt heute in die türkische Hauptstadt Ankara.
Diesem Staatsbesuch folgt eine Zusammenkunft
der drei Staatsoberhäupter der Kleinen Entente
in Turn -Severin anläßlich der Eröffnung der
rumänisch-südslawischen Donaubrücke, ein Staats¬
besuch des tschechoslowakischen Staatspräsidenten
in Belgrad und die Konferenz der Kleinen
Entente.
Neue Zusicherungen
an die Deutschen Südslawiens

Der südslawische Ministerpräsident Dr . Stoja-
dinowitsch  hat dem Abgeordneten der deut¬
schen Volksgruppe erneut zugesichert, daß die
Regierung an den Zusagen, die im Vorjahr einer
Abordnung des südslawischen Deutschtums ge¬
geben wurden, festhalte und sie erfüllen wird.
Fahndung
nach kommunistischerStrrikzentrale

Nach Zeikungsmeldungenaus Belgrad  fahn¬
det die südslawische Polizei nach einer kommu¬
nistischen Streikzentrale, die an der südslawischen
Adriaküste schon mehrere Streiks angezcttelt hat.
Reue Studentenunruhen in Sofia

In Sofia  ist es nach der Schließung der
Landesuniversität erneut zu Studentenunruhen
gekommen. Von bolschewistischen Agenten verhetzte
Studenten drangen nach Dienstschluß in das Ge¬
bäude der Volksgesundheitsdirektionein und ver¬
schanzten sich darin . Sie konnten erst von einem
starken Polizeiaufgebot, das Schreckschüße abgab,
vertrieben werden. 60 Studenten wuchen ver¬
haftet.
Einigung bei General Motors L Company

Während es bei den General Motors -Werken
zu einer Einigung gekommen ist — die Gewerk¬
schaft hat ihr Ziel; einheitlicher Mindeststunden-
lohn und SO-Stundenwoche, nicht erreicht — sind
in Lhikago  9000 Kellnerinnen, Stenotypistin,
ne» und Büroangestsllte, sowie die Schneider und
Bäcker in den Ausstand getreten.
Amerikanische Aerzte für Spanien

Tie amerikanischeRegierung hat ihr Ausreise¬
verbot nach Spanien dahingehend abgeändert, daß
Paffe nach Spanien solchen Aerzten und Sanitäts-
Personen gewährt werden dürfen, die zu tatsäch¬
lich rein medizinischen Zwecken nach Spanien ge¬
hen.

Wintermanöver in Sowjetrutzland
Die Rote Armee hält gegenwärtig große Win¬

termanöver in den Militärbezirken Moskau und
Weißrußland (hier nahe der polnischen Grenze)
und im Fernen Osten bei Chabarowsk ab.

GchWzujamMnMimMmarn-Velt
Kiel, 14. März.

Am Sonntagmorgen ereignete sich im Feh-
marn -Belt im dichten Nebel ein schwerer Zu¬
sammenstoß zwischen dem 3485 Brutto-
Registertonnen großen Dampfer „Werner
Kunstmann'  der Reederei W. Kunst¬
mann in Stettin und dem 324 Brutto -Re-
gistertonnen großen Fahrzeug „Maria
Clausen ' . Die „Maria Clausen' ist ge¬
sunken.  Einzelheiten fehlen noch.

Ser deutsche WM
Die erste NeichSlaaung der NeiürsbeiriebsgemeinWaft..Solz*' in Stuttgart

Stuttgart, 14. März.
Nachdem am Freitagabend die führenden

Männer , die zur Reichsarbeitstagung „Holz"
erschienen waren, in der Villa Berg von der
Stadt Stuttgart empfangen worden waren,
wurde die Reichstagnng am Samstag¬
vormittag  im festlich geschmückten Saal
des Stadtgartens vom Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft, Pg . Tietbohl,  er¬
öffnet. Tie Grüße des dienstlich abwesen¬
den Neichsstatthalters überbrachte Gauob-
mann Schulz,  der feiner Freude darüber
Ausdruck verlieh, daß diese Reichstaaung in
Stuttgart stattsindet. In laumaen Worten
umriß er das Bild des schwäbischen Men¬
schen. wobei er besonders hervorhob. daß der
schwäbischen Wirtschaft nichts in den
Schoß gefallen sei,  sondern alles
schwer erkämpft werden mußte. Tie Grüße
des Reichsforstmeisters überbrachte Ober¬
landforstmeister Pq . Eberts.  der die trau-
riaen Zustände geißelte, die auch in der Holz-
und Forstwirtschaft vor der Machtübernabme
herrschten. Ueber das Verhältnis zwischen
Betriebsführer und Gefolgsmann sprach der
Leiter der Holzverarbeitenden Industrie , Pg.
HansNonn . der  hervorhob. daß nurin
der Gemeinschaftsarbeit  unsere
Ausgabe erfüllt werden könne. Der Betriebs¬
führer muß ein Herz für seine Gefolgschaft
haben, ih? die Arbeit zu erleichtern suchen,
denn nur dann kann er eine auf Kamerad¬
schaft aufgebaute große Gemeinschaftsleistung
erzielen.

Benützt deutsches Holz!
Ueber das Thema „Die Holzin dü¬

st rieim Vierjahresplan'  sprach der
Hauptgeschäftsfahrer der Wirtschastsgruppe

X Stuttgart , 14. März.
Höhepunkt der überaus erfolgreichen ersten

Rerchstagung der Reichsbetriebsgemeinschast
„Holz" in Stuttgart , die heute Montag zu
Ende geht, waren die Reden des Reichs¬
organisationsleiters der NSDAP , und
Rerchsleiters der DAF. Dr. Robert L e y, der
in grundlegenden und begeisternden Aus¬
führungen die nationalsozialistischenGrund¬
sätze der Menschenführung im Betriebe klar¬
legte.

„Gerade in einer Zeit, in der von der ge¬
samten Wirtschaft die größte Leistungsfähig¬
keit verlangt wird", erklärte er vor den
Tagungsteilnehmern , „ist es notwendig,
daß in den Betrieben alles getan
wird , um die Gefolgschaft gesund
und arbeitsfreudig zu erhal¬
ten !" Erst dann ist sie in der Lage, das
Höchstmaß an Leistung hervorzubringen.
Dem Menschen im Betriebe die Freude an
seiner Arbeit zu geben, ihn mit seiner Arbeit
seelisch zu verbinden, diesem Ziele dienen
alle Maßnahmen der DAF., insbesondere
„Kraft durch Freude" und „Schönheit der
Arbeit".

Alles, was mit Menschenführung und Men¬
schenbetreuung im Betrieb zusammenhängt, ist
von um so größerer Bedeutung in dem Augen¬
blick, da die Wirtschaft einen großen Bedarf
an Arbeitskräften hat, da insbesondere Fach¬
arbeiter gebraucht iverden. DerBetriebs-
führermußin erster Linie eine
richtige Vorstellung haben , was
Wirtschaften im nationalsozia¬
listischen Sinne und im Sinne der
richtigen Betreuung der Gefolg¬
schaft bedeutet:  Es kann nichts anderes
heißen als Haushalten und auch in den Dingen
der Betriebsführung Vernunft walten lassen.

Die Wirtschasts- und Betriebssichrer, das
unterstrich Dr . Ley insbesondere, werden in
erster Linie ihrem eigenen Werk  die¬
nen, wenn sie sich in der richtigen Weise für
ihre Gefolgschaft einsehen. Es kann für
einen Betriebsführer nichts
Schöneres geben, . als die Zufrie¬
denheit und darum wirkliche
Arbeitsfreude seiner Gefolg-
schastsmitglieder . Ter Mensch
muß von den Betriebssichrer als oberster
Posten in die Bilanz eingesetzt werden und
nicht wie früher allenfalls nur auf dem Lohn¬
konto. Nationalsozialistisches Arbeitsleben
bedeutet nicht Ausbeutung, sondern ge¬
sunde Leistung und vernunft-

j g e m'ä ß e Entwicklung der schöp¬
ferischen Kräfte.

Hatten die Ausführungen Dr . Leys auf der
Tagung starken Eindruck gemacht, so löste seine
Rede auf der Großkundgebung der Holzbetriebe
in der Liederhalle, die sich unmittelbar daran
schloß und die in Nebensäle übertragen werden
mußte, stürmische Begeisterungbei den mehr
als 5000 Betriebsführern und Gefolgschafts¬
mitgliedern aus Stuttgart und Umgebung aus.
In mitreißenden Darlegungen zeigte Dr . Ley
die Grundlagen des nationalen Sozialismus
auf:

Das Leben des Menschen, insbesondere des
deutschen Menschen, ist ein dauerndes Suchen

Holzverarbeitende Industrie , Pg . Baum.
Er wies einleitend darauf hin, daß dis Holz¬
wirtschaft die ernste Pflicht habe sich soweit
als möglich auf deutschen Rohstoff
umzustellen. Ter Redner wies sodann an
einer Reihe von Einzelfällen ans den ver¬
schiedensten Branchen des Holzgewerbes und
der Schnitz- und FormerltoNe verarbeitenden
Industrien nach, wie sich die Industrie be¬
reits mit Erfolg auf vielen Gebieten auf
deutsche Rohstoffe umgestellt habe, ohne daß
hierdurch eine Oualitätsverschlechterung ein¬
getreten fei. Eine besonders wichtige Nolle
spielten die sogenannten chemischen
Kunststoffe.  Besondere Bedeutung
komme der Verwendung von Ver¬
packungsmitteln  aus deutschem
Holz  an Stelle von devisenbelasteten Ver¬
packungen aus Jute , Blech usw. zu. Nach-
drücklichst setzte sich der Redner für wirt¬
schaftliche Ausnutzung des vorhandenen Hol¬
zes bei jedem, der mit Holz und anderen
Materialien zu tun hat , ein.

Ein besonders wichtiges Problem lei die
rationellere Verwertung der Holz,
abfälle,  die bisher größtenteils verfeuert
worden seien, während sie in vielen Fällen
noch einer nutzbringenden Weiterverarbei.
tung zugeführt werden könnten. Weiter wies
der Redner darauf hin, daß die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes auch einer sinn¬
vollen Lenkung der Arbeitskräfte
und einer Sicherstellung des Facharbei¬
ternachwuchses  bedürfe . Unter Bezug,
nähme auf das Verbot von Preiserhöbungen
stellte der Redner als Ziel hin. den Bedarf
des deutschen Volkes an Gütern , für die der
deutsche Wald den Rohstoff liefere, zu Prei-
sen zu decken, die der Kaufkraft des arbei¬
tenden Volksgenossen entsprechen. Für die

nach Wahrheit, ein Suchen nach dem Sinn
des Lebens. Wenn sich die Menschen über die
gottgegebenen Gesetze der Nasse, der Kame¬
radschaft, der Treue, der Leistung und der
Arbeit hinweggesetzt haben, dann sind Völker
darüber zusammengebrochen. Wer ein Natur¬
gesetz nicht anerkennt, wird vernichtet. Auch
Deutschland wäre ,beinahe durch Unvernunft
und Verbrecher vernichtet worden. Dünkel
und Eitelkeit der Menschen haben den Klas¬
senkampf von oben nach unten entfesselt;
andere haben die Menschen nach Berufsstän¬
den geschieden. Das deutsche Volk ist ein
Organismus , der weder in Klassen, noch in
Berufsstände untergeteilt werden darf.

Das deutsche Volk ist ein Organismus , der
aus der Ewigkeit kommt. Wie leicht hat die¬
ses Volk den Krieg und die schmachvollen
Nachkriegsjahre überwunden! VierJahre
genügten , umeswiederzum stärk¬
st e n un6>kräftig st enVolkder Erde
zu machen.  Stärke , Kraft und Wesen der
Deutschen Arbeitsfront ist, daß sie das be¬
rufsständische Leben unseres Volkes mit der
Betriebszelle zu organischem Wachstum in
glücklicher Einheit verbunden hat . Ein neues
Ethos der Arbeit ist im Entstehen. 38 ir
wollendieklassenmäßigeGesell-
schaftsordnung über den Haufen
werfen und eine neue Gesell¬
schaftsordnung der Leistung und
des Könnens bauen.

Tie Tagungen der Betriebsgemeinschaften
sind ein verheißungsvoller Anfang. Was
wäre die Deutsche Arbeitsfront ohne die
Unternehmer? Ohne sie hätten wir den
Klassenkampf in das neue Deutsche Reich
übertragen . Das Wesen der Revolution ist
ihre Totalität . Eine Revolution, die nicht
alle Menschen erfaßt, ist keine. Unsere"
in der DAF. ist daher weltanschaulich be¬
dingt und untermauert . Schönheit
schafftFreudeund Freudeschafft
Kraft!  Das größte, was der Führer getan
hat : Er hat dieses Volk wieder zum Gefühl
für das Schöne und Edle geführt.

Beilmserer Arbeit wollen wir auch des
Handwerkers nicht verges'  n.
Auch er muß in der DAF. sein, weil gerade
das Wesen des Handwerks ein besonderes
Vorbild ist. Ter Klassenkampf erstand, als
bei der Industrialisierung Deutschlands der
Begriff des Handwerks verlassen wurde. Die
Gegnerschaft von Handwerk und Industrie
muß aus unserem Volke verbannt werden,
da beide notwendig sind und miteinander
arbeiten müssen. Wir werden niemals die
Interessengegensätze aus der Welt schaffen,
aber wir können sie durch eine neue Gesell¬
schaftsordnung meistern,  wenn Betriebs¬
führer und Gefolgschaft sich zu gemeinschaft¬
lichem Handeln zusammenfinden. Der
deutsche Arbeiter hat nicht um
Lohnpfennige gekämpft , son¬
dern um seine Ehre , seine Ach¬
tung und die Anerkennung sei¬
ne  r A r b e i t. Die Zeit wird kommen, da
es nie mehr Arbeitgeber und Arbeitnehmer
geben wird, die die Arbeit als Ware ans¬
handeln, sondern wir alle. Betriebssichrer
und Gefolgschaft, sind Soldaten der
Arbeit ! '

Betriebe sei es aber vor allem erforderlich
eine bessere Wirtschaftlichkeitdurch eine all¬
gemeine Leistungssteigerung und Kosten,
senkung herbeizuführen.

Holz — ein lebenswichtigerFaktor
Im Mittelpunkt der Nachmittagstaguna

der RBG. „Holz" stand der Vortrag „Das
deutsche HolzinderGegenwarts-
Wirtschaft"  von Major a . D. Brauer,
Leiter der Arbeitsgemeinschaft Holz. Berlin'
Der deutsche Wirtschaftswille, so führte er
u. a. aus . findet seinen scharfen Ausdruck im
Dierjahresplan . Von einer Holz - .,Not"
zu raunen ist unverantwortlich , solange
nichts anderes von uns verlangt wird, als
eine Planmäßige sparsame Bewirtschaftung
unserer Bodenschätze, also auch unseres Hvl-
zes. Holz sparen  heißt aber nicht Holz
meiden.  Das Holz muß in seinen Verwen¬
dungsgebieten erhalten und darüber hinaus
neuen Verwendungsgebieten zugeführt wer-
den. Der Forstmann darf — auf der Grund,
läge der Marktordnung — nur das Holz in
das Brennholz  sortieren , das als Nutz.
Holz, Napierholz, Chemieholz usw. unbrauch-
bar ist.

In der Behausung 'spielt das Holz heute
wie seit Jahrtausenden seine Hauptrolle. Im
Möbelbau  brachte das Wiedererwachen
deutschen Empfindens das Verständnis für
die schlichte Schönheit deutscher Hölzer und
damit die Rückkehr zum deutschen
Holz  an Stelle der unwürdigen Auslän¬
derei.

Die Abfallverwertung,  in allen
Ländern mit großem Holzüberfluß auf das
Höchste ausgebildet, steckt bei uns noch in den
Ansängen. In der Ernährung  wird die
Aufgabe des Holzes vielfach verkannt. Holz¬
zucker und Holzspiritus sind keine „Konkur-
renz" für Zuckerrübe und Kartoffel: das Holz
soll auch hier die ihm zukommende Lücke in
den Aufgaben der Bodenwirtschaft schließen.
In der Bekleidung  erscheint das Holz
geradezu als Retter : Zellstoff,  der
Ausgangsstoff zur Kunstseide und die vor¬
treffliche Zellwolle  wird in Deutschland
aus dem Rohstoff H^ lz  hergestellt.
Tie Vorurteile sind unsinnig;  ihre vor.
tresslichen Eigenschaften  werden
am besten damit bewiesen, daß gerade die«
jenigen Länder, die eine Rohstoftnot über¬
haupt nicht kennen, wie z. B. Nordamerika
und England, ihre Zellstoff-Industrie in
größtem Maßstab ausbauen.

Große Brennholzvorräke
In der T r e i b sto f f - W i r t scha st hat

sich Holz als fester Treibstoff bei Alpenfahr-
ten und zahlreichen anderen schärfsten Prü-
jungen bestens bewährt.  Nur die
Hälfte unseres gesamten HolzanfalleS ist
Nutzholz,  die andere Brennholz.  Des¬
halb ist auch der Holzbrand  überall dort
zu verantworten , wo die neuartigen , von
dem technischen Beirat -des ReichsforstamteS
entwickelten Oesen. Herde usw. verwende!
werden, die das Brennholz bis dv vom Huri
dert seiner Heizkraft ausnützen, anstatt wie
früher mit 15—30 v. H. Eine schlagartige
Entziehung des Holzbrandes ist nicht erfor¬
derlich, denn unsere B ren nh olzvor«
räte  find , für das Reichsgebiet aufgefaßt,
so gewaltig,  daß uns auch eine sehr
weitgehende Entwicklung der Ausnutzung
des Brennholzes als Rohstoff nicht in Ve»
legenheit bringen wird.

Im festlich geschmückten Saal der Lieder¬
halle fanden sich am Sonntagabend 8000
Betriebsführer und Gefolgsmänner aus dem
Reich und den Stuttgarter Betrieben der
Holzwirtschaft zusammen, um in einer ge¬
waltigen Kundgebung die weltanschaulichen
Grundlagen, die die Arbeit der Reichs-
betriebsgemeinfchaftunterbauen , noch beson¬
ders zu betonen. Die Kundgebung bekam
eine besondere Bedeutung durch die Anwe¬
senheit von Reichsorganisationsleiter Dr.
Robert Ley.  Außer ihm hatte sich auch der
Reichsstatthalter Gauleiter Wilhelm Murr
sowie Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen, des Staates und der Wehrmacht
eingefunden. Nach kurzen Begrüßungswortelt
durch den RBG.-Leiter Pg . Tietböhl
sprach Oberlandforstmeister Pg . Eberts
als Vertreter des Reichsforstamtes. Er bi'
zeichnete als Ziel der deutschen Forstwirt¬
schaft nicht nur die Versorgung des deutschen
Volkes mit den Erzeugnissen des Waldes; die
Aufgabe der Forstwirtschaft habe auch eine
ideelle Seite, die Freudeam deutschen
Wald  und die Liebe zu ihm zu wecken. Der
Leiter der Wirtschastsgruppe Sägeindustne,
Direktor KlöPfer.  betonte die hohe Ver¬
antwortung des Hetriebsführers und be-
zeichnete als Zweck der Kundgebung, die Ver¬
bundenheit zwischen Führer und GefolosaM
eindrucksvoll vor Augen zu führen. Beson¬
ders nachdrücklich wurde die durch die Ar¬
beitsfront geschaffene Verbundenheit Wi
Betriebsführer und Gefolgschaft vom Leiter
der Wirtschaftsgrupße Holzverarbeitende In¬
dustrie. Pg . Nonn,  unterstrichen . Bedm«
gunaslosir Einsatz am Arbeitsvlatz str die
höchste Kameradschaft. Stürmisch ungnbeU
betrat hierauf Neichsorganisationsleiter 2,r.
Lev das Rednerpult und Wrack,. oft Pein
Beifall unterbrochen, zu den Tausenden.

Höhepunkt der KeichSlagung
Dr . Ley über die Aufgabe« des Detriebsführers
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Die Mechanische Baumwollwebere ! Eningen,
greis Reutlingen , die lange Zeit ohne Eigen¬
tümer war , ist auf dem Rathaus zwangsver-
steigert worden , lim 449 659 RM . hat sie der bis¬
herige Geschäftsführer Leger erworben , der die
Belegschaft weiterhin voll beschäftigen wird.

*

stm Alter von 89 Jahren verstarb in Hei-
dAnheim  der letzte Altveteran Herdenhenns
von 1870/71 , Paul Hommel,  an den Folgen
eines vor 19 Tagen erlittenen Unfalls.

*

Ellwangen  wurde der Inhaber der
Gastwirtschaft Zur ..Schillerhöhe ' , German La-
denburger.  an der Türe seiner Wirtschaft
erhängt aufgefunden . Es ist anzunehmen , daß er
den Selbstmord in Sinnesverwirrung
verübt hat.

->n Trossingen  begingen Christian
Sähmaudcr  und Frau das Fest der Goldenen
Hochzeit. Zu Ehren des Festtages hat der F ü h-
rer und Reichskanzler  ein Glückwunsch-
schreiben übersandt . Dom Württ . Ministerpräsi-
deuten Pros . Mergenthaler  ist ebenfalls
eine Ehrengabe mit Glückwunschschreiben ein-
getroffen.

Mühlacker, 18. März . (Acht Meter
weit geschleudert .) Der aus Groß-
Villars gebürtige , in Mühlacker wohnhafte
Landwirt Jakob Knapp  wollte beim Steg
die Enzstraße überqueren , um zu einem Par-
kenden Kraftradsahrer auf der linken Stra¬
ßenseite zu gelangen . Etwa auf der Mitte
der Fahrbahn angekommen , bemerkte er
einen Kraftradsahrer . der mit hoher Ge¬
schwindigkeit  die Enzstraße heraus kam.
Knapp wurde unsicher. Auch der Fahrer ver¬
lor die Geistesgegenwart und mitten aut
der Fahrbahn rannte er auf Knapp auf . der
durch die Wucht des Anpralls achtMeter
weit nach rechts geworfen  wurde.
Er erlitt einen Schädelbruch,  Bruch des
sinken Unterschenkels und Stirnwunden.
Seine Verletzungen find sehr ernst.

Darmsheim , Kr . Böblingen , 13. März.
(Mit dem Rollwagen tödlich ab-
gestürzt .) Ein schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich in dem Darmsheimer Steinbruch
der Firma Steinwerk Schäfer , Sindelsingen.
Ein Rollwagen,  auf dem zwei Arbeiter
standen, entgleiste  an einer Weiche und
stürzte  ungefähr fünf Meter hoch ab.
Während der eine der Arbeiter noch recht¬
zeitig abspringen konnte , stürzte  der
35jährige ledige Max Endreß  von Alts-
Haufen (Saulgau ) mit dem Wagen in die
Tiefe . Er war auf der Stelle tot . ,

Böblingen , 13. März . (Verkehrs Un¬
fall mit Todesfolge .) Der Lastkraft¬
wagenunternehmer Karl Dieterle  von
Holzgerlingen hielt bei der Reparaturwerk¬
statt stadtauswärts an . Als Dieterle dicht
neben dem Lastkraftwagen stand , kam ein
Lastkraftwagen von Neuhansen ebenfalls
stadtauswärts angefahren . Hierbei wurde
Dieterle vom Lastkraftwagen erfaßt,
gegen seinen eigenen Lastkraftwagen gewor¬
fen und so schwer verletzt, daß er kurz nach
der Einlieferung ins Kreiskrankenhaus ge¬
storben ist.

Laupheim , 13. März . (Zuchthaus
undSicherungsverwahrung .)
Nicht weniger als 52 mal ist der 35jährige.
von München gebürtige Karl Reiser  vor¬
bestraft und nun stand er wieder wegen weh-
rerer Einbruchsdiebstähle vor Gericht . In
Nichach, Laupheim  und Günzburg hatte
der unverbesserliche Verbrecher , kaum nach¬
dem er seine letzte Strafe verbüßt hatte,
mehrere Einbrüche verübt . Das Schöffen¬

gericht Memmingen verurteilte den Ange¬
klagten unter Einrechnuna der von einem
anderen Gericht ausgesprochenen Strafe zur
Gesamtzuchthausstrafe von sechs Jah¬
ren  und ordnete außerdem die Siche-
rungsverwahrung  an , da Reiser ein
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist.

Wildernde Kunde erschossen
Hunde müssen beaufsichtigt werden

Stuttgart , 13. März.
Vor kurzem wurden zwei Hunde aus

Markgröningen und Möglingen von dem
Feldschutzbeamten angetroffen , wie sie eben
einen offenbar kurz zuvor gewilderten Hasen
rissen. Als der Beamte näher kam, flüchteten
beide Hunde , um schon nach kurzer Zeit wie¬
der einen Hasen aufzustöbern und zu ver-
folgen . Dem Feldschutzbeamten gelang es,
beide Hunde durch Schrotschüsse zu er¬
legen.  Das Oberamt Ludwigsburg hat die
Hundebesitzer außerdem mit je 5 RM . Geld-
strafe bzw. der Ersatzstrafe von einem Tag
Haft bestraft.

Es kann nicht genug daraus hingewiesen
werden , daß Hunde unter Aufsicht
sein müssen, in Feld und Wald möglichst an
der Leine zu- führen sind und sich keinesfalls
der Einwirkung ihres Herrn entziehen dür¬
fen. Dies gilt ganz besonders auch für unsere
Bauern bei den jetzt beginnenden Feldarbei¬
ten , wenn sie ihren Hund mit auf das Feld
nehmen.

Gerade jetzt, wo in Feld und Wald das
hilflose Jungwild ist, bedeuten sträunende
Hunde eine schlimme Gefahr . Am schlimm¬
sten sind die gemeinsam zagenden Hunoe,
von denen einer im Bogen das im Lager
liegende Jungwild umgeht , das sie mit ihrer
guten Nase bald wittern , während der an¬
dere von der Front aus angreift . Diesen
Bestien entgeht kein Hase und kein Reh, ge-
schweige denn ein Jungwild . Zu allem hm
jagen die Köter meist bei Nacht und man-
cher Hundebesitzer wäre sehr erstaunt , wenn
er von dem Treiben seines „Freundes"
Kenntnis hätte , der morgens dann so ruhig
(müd und gesättigt ) in oder bei seiner Hütte
liegt.

Brandstiftung eines Seisteskanken
Herrenberg , 13. März . Am Samstag früh

wurden die Einwohner von Gült stein
durch Feuerlärm aus dem Schlaf geschreckt.
In der Toppelscheuer  des Michael
Kapp  und des Jakob Gerl  ach in der
Feldgasse war ein Brand  ausgebrochen.
Dank dem raschen Eingreifen der Feuerwehr
und der zum Glück herrschenden Windstille
konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt  werden . Als dann noch die
Motorspritze von Herrenberg eingrisf . war
die Macht des Feuers bald gebrochen. Die
Scheuer mit den Futtervorräten ist zerstört
und bei dem mit der Scheuer zusammen¬
gebauten Wohnhaus des Michael Kapp ist
der Dachstuhl abgebrannt und die unteren
Stockwerke haben durch Master sehr stark ge¬
litten . Auch in dem Nachbarhaus des Jakob
Aichele ist durch eine eingestürzte Mauer
Schaden entstanden . Die Tochter des Michael
Kapp , die 41 Jahre alte Marie Kapp , zün¬
dete in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung  mittels einer Kerze das Heu in
der Scheuer an und stürzte  sich dann durch
das Zugloch auf die Tenne.  Mit gebro-
chenen Beinen wurde sie sofort ins Kranken¬
haus gebracht . Ihre Schwester wurde vom
Kreisfeuerlöschinspektor im brennenden
Hause im Bett liegend gefunden . Sie wollte
aber ihr Zimmer nicht verkästen. Der Haupt¬
brandmeister und ein Gültsteiner Feuerwehr¬
mann brachten sie dann gegen ihren
Willen  aus ihrer gefährlichen Lage.

rm Schlimm mii«
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Oflings , Kreis Wangen i. A., 14. Mä
Der Landwirt Gebhard Heumoos  woll

am Freitag die Mauer seines Staudeiche
aus dem eme Lichterzeugungsanlage qespei
wird , abdrchten . Als er zur gewohnten Ze
nicht nach Hause kam, suchte seine Frau nw
chm und fand ihnaufdemGrundde
Deiches  mit dem Gesicht nach unten li
gend. Heumoos ist wahrscheinlich beim Hii
absteigen auf den Grund des abgelafsenc
Deiches ausgerutscht und schlug mit de,
Kopf gegen ein Eisenrohr , was sich aus Wur
den am Kopf feststellen läßt . '

SA -Seime durch vermehrten Solzschlag
Wie manche Gemeinde « sich helfe « könne«

Holz beim Heimbau — das ist selbstver¬
ständlich ! Daß da Holz gebraucht wird , für die
gesamten Arbeiten der Zimmerleute , für die
Fußböden , die Möbel usw. Aber daß Holz
noch eine ganz andere Rolle spielen kann,
nun , daran haben bisher die wenigsten ge¬
dacht, außer einigen gescheiten Bürgermei¬
stern . Die aber haben mit ihrer Idee un¬
zählige andere angeregt.

Heime kosten Geld,  das weiß jeder . Aber
wo cs hernehmen , das weiß nicht jeder . Da
kam einigen der erlösende Gedanke, Würt¬
temberg gehört doch nicht umsonst zu den
waldreichsten Ländern Deutschlands . Viele
Gemeinden , viele Bauern und anvere
Grundeigentümer , besitzen große Walb-
flächen. Im Schwarzwald , auf der Alb und
rm Oberland vor allem . Also werden wir
vermehrt Holz schlugen und vom
Mehrerlös  den Bau wenigstens teil¬
weise finanzieren . Also geschah es. Das Over¬
amt wurde befragt , die zuständigen Forsl-
stellen, damit nicht drauslos im Holz ge¬
wütet wurde — ist doch Holz, besonders letzt

im Nahmen des Vierjahresplanes , für die
ganze Volkswirtschaft von erhöhter Bedeu¬
tung!

So wird denn aus dem Banngebiet 124
(O b e r sch w a b e n) berichtet , daß Ge¬
meinde und HI . an die Waldbesitzer mit der
Bitte herantreten , aus ihren reichen Wald¬
beständen Holz zu liefern . Was beim Bau
übrigbleibt, ' soll verkauft werden — der Ge¬
winn kommt dem Bau zugute . Aichstet-
ten  geht hier mit gutem Beispiel voran.
In Leupholz  stiften Gemeinde selbst und
der größte Waldbesitzer , Fürst  Zeil , aus
ihren Waldungen . Hagelloch  aus dem
Bann 125 (Schönbuch)  will Holz liefern,
Gemeinde Winterlingen (Bann 127 —
Hohenzollern)  finanziert den Heimbau
durch vermehrten Holzschlag und Aufschuv
an sich dringender Wegbauten und die Ge-
meinde Pfeffingen  gar (auch Bann 127)
hofft durch Mehrschlag von Brennholz jähr¬
lich ca. 10 000 RM . für die Gemeinde bzw.
den Heimbau frei zu bekommen. Wo em
Wille ist. da findet sich auch ein Weg.

3 Kinder in einer ErdMle verbrannt
Vromberg.  14 . März.

Der Arbeiter Ezekalski  in Argenau im
Kreise Jnowrazlaw hatte , weil er für sich,
seine Frau und drei kleine Kinder keine Woh¬
nung fand , in einer Sandgrube eine Höhle
ausgegraben , deren Wände er mit Brettern
abgesteist hatte . Als die Frau dieser Tage
im Walde Holz sammeln wollte , schloß sie
die Kinder in der Höhlenwohnung ein, nach¬
dem sie vorher den Ofen geheizt hatte . Aus
unbekannter Ursache griff das Feuer auf die
Wohnungsgegenstände über . Da die Tür
verschlossen  war , konnten sich die Kin¬
der ni cht r e t t e n und kamen in den Flam¬
men um . Die Mutter fand bei ihrer Rückkehr
ihre Kinder nur noch als verkohlte Leichen
vor.

Reue KöKwasferwelle der Weichtet?
Bromberg , 14. März

Das Hochwasser der Weichsel und der
Brahe ist im Laufe der letzten 24 Stunden
um einen halben Meter gesunken. Für die
nächsten Tage ist jedoch eine neuegroße.
Hoch Wasser welle  aus Warschau ge¬
meldet . In den überschwemmten Dörfern
Langenau und Otterau  werden die
Einwohner von den Militärbehörden und
einem Hilfsausschuß mit Lebensmit¬
teln versorgt.  Die Danziger Eisbrecher
haben in der Nähe von Kulm am Freitag
erneut einen Kilometer der verstopften
Weichsel freigemacht . In der Gegend von
Kokocko und Topolno ist das Hochwasser in
den überschwemmten Gebieten 1'/» Meter ge¬
fallen.

Nach Nachrichten , die nach Danzig gelang¬
ten , ist es am Sonntag gelungen , die Ei 8 -
barre  auf der Weichsel in der Fordoner
Gegend zu durchbrechen.  Die Eis . und
Wassermafsen haben nunmehr freien Ab¬
fluß.  Sie werden am Montag gegen Mittag
auf dem Danziger Unterlauf der Weichsel er¬
wartet . Besorgnisse für das Danziger Gebiet
bestehen nicht, da alle Vorkehrungen getrof¬
fen sind, um den freien Abfluß zu sichern.

Stuttgarter Wochenmarktpreis « vom 13. März.
Großverkauf . Obst : Edeläpfel 49 - 59 . einher-
mische Tafeläpfel 35 — 49 . ausländische netto 30
bis 40 Kochäpfel 20 — 26 , Kochbirnen 25 . Bana-
nen netto 39 — 32 , ausländische Walnüsse netto
40 — 45 . ausländische Haselnüsse netto 35 . Orangen
20 — 27 Rpf . für je 1 Pfund . 1 Zitrone 4 —5 Npf.
Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln 3 .7 . 1 Stück em-
heimischer Kopfsalat 20 — 30 . ausländischer netto
21 — 22 . 1 Stück ausländischer Endiviensalat netto
7— 12, 1 Pfd . Wirsing (Köhlkrautl 8— 10 . 1 Pfd.
Weißkraut (rund ! 6— 7 1 Psd . Rotkraut 7- 8,
1 Stück ausländischer Blumenkohl netto 25 — 50,
1 Stück Rosenkohl 10— 15. I Pfd . Rosenkohl 20
bis 25 . 1 Pfd . Grünkohl 10- 12, I Pfd . Note
Rüben '7— 10 1 Psd Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten ! 8— 10 . 1 Pfd . Zwiebel 7— 8. 1 Stück große
Gurken 60 — 120 . 1 Stück Rettich 4— 10. 1 Bund
rote Monatrettich 15— 18 , weiße 25 — 35 . 1 Stück
Sellerie 6— 30 , 1 Pfd . Schwarzwurzeln 25 — 35,
1 Pfd . Spinat , hiesiger , geputzt 25 —28 . 1 Psd.
Weiße Rüben 4— 5 Rpf . Als Kleinhandelspreise
gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den
Großhandelspreisen als angemessen . Die Brutto-
preise für Auslandsware liegen l0 — 12 Prozent
unter den angegebenen Nettoprersen . Markt¬
lage:  Zufuhr in Obst gering , in Gemüse reich-
lich : Verkauf in Obst zögernd , in Gemüse leb¬
haft . Erstklassiges Edelobst nach wie vor stark
gefragt.

(6. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Das Viehzeug , das Sie da mit sich Herumschleppen,"

meinte Schmitz, „würde ich an Ihrer Stelle wieder dahin
bringen , wo Sie es hergeholt haben . Bittere Pille , wie?
Hilft aber nichts . Am einfachsten wäre es schon, Sie er¬
schießen die Tiere , lü'sst la puerro ! Ihr Elfenbein wird
gewiß Frau Schlegel für Sie aufbewahren , bis andere
Zeiten kommen ."

Dazu erklärte sie sich gern bereit , und da sie mit dem
sicheren Instinkt ihrer Frauenseele die Nöte Dorns erriet,
bot sie ihm einen größeren Betrag , den er ihr ja zurück-
geben könne, wenn er sein Elfenbein hole, und da Peter
einiah , daß dieses Angebot geradezu einer Fügung des
Himmels gleichkam, nahm er es dankend an.

Wohlgefällig ruhten Schmitz' Augen auf der schlanken,
sehnigen Gestalt des jungen Großwildjägers : „Schätze,"
meinte er. „daß man heute in Deutsch-Ost solche Leute wie
Sie gut gebrauchen kann . Schade , möchte auch noch mal so
jung sein wie Sie !"

„Wollen Sie also wirklich morgen schon weiter ?" wollte
Frau Schlegel wißen . Und als er nickte, bat sie ihn . einen
Brief für Grete mitzunehmen . „Sie soll sofort nach Haus¬
reisen. Irgendeine Gelegenheit wird sich schon finden lassen."

Dieser Auftrag beglückte ihn . Seit er das junge Mäd¬
chen damals auf der Frauenburg kennengelernt , hatte er
es nicht wieder vergessen können . Am liebsten hätte er
Frau Schlegel versprochen , ihr die Tochter selbst sicher und
wohlbehalten nacb Hause zu geleiten , aber rechtzeitig genug
besann er sich, daß ihm dazu wahrscheinlich die Möglich-
teiten fehlten . Wie schwer es war , sich an den - Krieg mit
Men seinen Begleitumständen zu gewöhnen!

3. Kapitel.
Am 18. August kam Peter Dorn nach Kilossa. Zwei

sensationelle Meldungen bildeten das Tagesgespräch : der
Fall Lüttichs und die Beschießung Daressalams durch eng¬
lische Kreuzer . Sein erster bebender Gedanke war : Grete!
Die Vorstellung , das Mädchen könne ein Opfer englischer
Granaten geworden sein, machte ihn nahezu rasend , und
erst, als er in Erfahrung brachte, daß die Beschießung
nicht allzu großen Schaden ungerichtet habe , beruhigte er
sich etwas.

Der sonst so verschlafene Ort war kaum wiederzuerken¬
nen . Auf dem kleinen Bahnhof herrschte starkes Getriebe.
Ein Trupp Askaris , geführt von ihrem weißen Unteroffi¬
zier . marschierte am Stationshaus vorbei . Es gab Maga¬
zine und Kneipen , die zuvor nicht dagewesen waren . In¬
dische Kaufleute handelten mit allen nur erdenklichen
Waren . Ueberall flatterte die deutsche Fahne.

Peter Dorn fuhr nach Daressalam . An allen Halte¬
plätzen neue Gesichter, neue Gerüchte . In Morogoro gab es
einen längeren Aufenthalt aus unbekannten Gründen.

Auf, einem Berg von Koffern saß mitten auf dem Bahn¬
steig ein Mann , der Dorn merkwürdig bekannt vorkam.
Er verließ den Waggon , trat näher an den vor sich hin
Dösenden heran und lachte fröhlich, als er sah, daß es nie¬
mand anders als Paul Dumke war , der sich da von der
Sonne rösten ließ - Paul Dumke, der seit Jahr und
Tag in Daressalam hauste und das einträgliche Geschäft
eines Tierpräparators betrieb . Peter hatte des öfteren mit
ihm zu tun gehabt . Dumke war gebürtiger Berliner , war
ein Jahrzehnt als Zahlmeister auf allen möglichen D .O.A.L.-
Dampfern gefahren , hatte dann ein paar Expeditionen be¬
gleitet und war schließlich in Deutsch-Ostafrika hängen¬
geblieben wie so mancher andere , der das Land kennen und
lieben gelernt hatte . Es gab jedenfalls eine ebenso laute
wie herzliche Begrüßung.

„Mensch . Dorn ! Auch auf Tour ? Was sagen Sie zu
dem Heckmeck in Daressalam ? Tolle Eiste , wie ?"

Er befand sich, wie er gleich hinterher mißmutig er¬
klärte , auf dem Wege nach Kigoma , um „ein paar dreckige

Fliegen " abzuholen . Gemeint waren Exemplare der glos-
sina palpalis , der tückischen Schlafkrankheitsfliege , die das
wissenschaftliche Institut in Daressalam trotz Krieg und
sonstwas angefordert hatte . Natürlich benutzte Dorn die
gute Gelegenheit , ihn gründlich auszuholen . Nun . Dumke
konnte mit allerhand Neuigkeiten dienen , für deren Tat¬
sächlichkeit er , wie er im übrigen betonte , geradestehen
könne. Daheim in Deutschland sei alles in Butter , jawohl.
Eine belgische Festung nach der anderen erstürmt , deutsche
Truppen in Frankreich einmarschiert , kein Feind auf deut¬
schem Boden ! Allerhand , was ? Nur die Geschichte in Dar¬
essalam erregte sein Mißfallen.

„Bisher kriegten wir alle Nachrichten von Nauen.
Drahtlos . Aber damit ist nun Feierabend . . Unser Funk¬
turm in Daressalam ist hin ."

„Kaputt geschossen?" ' ^
„Nee , wir haben ihn selbst niedergelegt ." sagte Dumke

bekümmert . „Weil es die Engländer so verlangt haben.
Kommt doch der englische Kreuzer „Pegasus " angerauscht
und ballert auf die Stadt los . Feiner Spaß das ! Weg mit
dem Funkturmi verlangt er . Und wir haben pariert um
des lieben Friedens willen , weil es immer noch Leute gibt,
die an Märchen glauben — an die Kongoakte , wißen Sie?
Wo drinsteht , daß Kolonien nicht in Mitleidenschaft gezo¬
gen werden und neutral bleiben , wenn die Mutterländer
sich in die Haare kriegen sollten . Daß ich nicht lache! Wo sie
rundherum nur auf den Augenblick lauern , wo sie uns die
Kolonien klauen können ! Kongoakte , Neutralität , Völker¬
recht — wie wundervoll das klingt . Na , ich gehöre jeden¬
falls nicht zu denen , die dieses süße Bonbon lutschen. Wer¬
den ja sehen, wer recht behält ."

Ob er Ne Familie Steinschneider in Daressalam kenne,
unterbrach Peter ihn ungeduldig.

„Klar ."
„Ist doch alles in Ordnung , ja ?"
„Warum soll es nicht in Ordnung sein . '
„Nun . die Beschießung — —

(Fortsetzung folgt.)
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Alm und Schwenningen siegten sicher
Die Kusstiezsipiele begannen/ Ulm 94 gegen KB Nürtingen SO, KB Geislingen gegen BfN Schwenningen0'2

Die Aufstiegsspiele zur württembergi-
jchen Futzball-Gauliga begannen am 14. März
mit zwei Kämpfen, di«ziemlich überraschende
Ergebnisse brachten. Sie besagen zwar noch nicht
sehr viel, sie gaben aber doch schon einen gewissen
Ausschluß über die SPielstärke von vier Abtei-
lungSmeistern. Schwenningen und Mm sind
unbedingt zu beachten, aber auch für di« unter¬
legenen Gegner ist noch nichts verloren.
Hoher Ulmer Sieg gegen Nürtingen

Vor 2500 Zuschauern gewannen die Mmer
ihren ersten Aufstiegskamps gegen den Zollern-
meister Nürtingen mit 5.0 sehr sicher. Schon rn
der ersten Halbzeit war Ulm stark überlegen, es
reichte aber nur zu einem Tor durch Geiselhardt.
Nach dem Wechsel erhöhte zunächst Hildenbrandt
durch drei Tore aus 4:0 und Geiselhardt stellte
dann mit einem fünften Treffer das Endergebnis
her. Kurz vor Schluß mußte der frühere Kickers¬
spieler Euchenhofer (Nürtingens wegen seines
harten Spiels den Platz verlaßen . Schiedsrichter
Neinhardt -Stuttgart leitete zufriedenstellend.
Schwenningen war besser in Fahrt . . .

Die 1700 Zuschauer hatten in GeiSlingen
nicht die Freude , einen Sieg ihrer Mannschaft im
ersten Ausstiegskamps gegen den Schwarzwald¬
meister BfR. Schwenningen zu erleben. Schwen¬
ningen war besser in Fahrt und ging in der
38. Minute durch den Halblinken Jauch in Füh¬
rung . In der 68. Minute stellte der Mittelstür¬
mer Distel mit einem zweiten Tor , das der GeiS-
linger Hüter allerdings hätte verhüten können,
den Sieg sicher. Schiedsrichter Bollmer-Stuttgart
war für das sehr hart durchgeführte Treffen der
richtige Mann.

Der Lütiogei - Torvsrt liratovlirill«
Lranckn (Uiekers ) retten.

bann nur ooei» ckorcli kukadvebr vor 8 » ^ er un«l
(Krau kl>

Zuffenhausen endgültig gesichert
Aederraschender lO-Sieg in Bückingen/ Eßlingen gegen Kickers4:4
Das Fazit der beiden ziemlich überraschenden

Ergebnisse dieses Sonntags in der württem-
bergischen Gauliga  ist vorläufig nur , daß
sich der FV. Zuffenhausen durch seinen 1:0-Sreg
über Union Böckingen den Verbleib in der ersten
Klasse endgültig sichern konnte. Die Frage nach
dem zweiten Absteiger neben dem SV . Göppingen
wird also voraussichtlich erst Anfang April be-
antwortet werden können, es sei denn, daß Eß¬
lingen vorher gegen die Sportfreunde Stuttgart
beide Punkte einbüßen würde.

Welche Anstrengungen die vom Abstieg bedroh¬
ten Vereine machen, um dem bitteren Schicksal
zu entgehen, hat nicht nur der 1:0-Sieg der Zuf-
fenhausener am „Böckinger See" bewiesen, son¬
dern, vielleicht noch mehr das 4:4, das Eßlin¬
gen bei den Stuttgarter Kickers  zu-
standebrachte. Bei Halbzeit stand der Kampf 1:1,
aber dann zogen die Kickers auf 4:2 davon. Erst
in den letzten fünf Minuten erzwang dann Eß-
l'naen durch Bücher und Fleck noch den Aus¬
gleich und rettete damit einen überaus wertvollen
Punkt.

In Böckingen  ging der überraschende Zuf-
senhänfener  Sieg in erster Linie auf das
Konto des Torwarts Jäckle.  der einfach eine
ganz überragende Partie  lieferte und
alle Schüße und Chancen der meist feldüberlegenen
Böckinger zunichte machte. Fünf Minuten vor
Schluß glückte Schick für Zuffenhausen der
siegbringende Treffer . -

Feuerbach schlägt den VfB.
Der SV . Feuer bach,  der rm letzten Jahre

noch der Gauklaße angehörte, hatte den neuen
württembergischen Meister VfB . Stuttgart
zu einem Freundschaftskamps  verpflich¬
tet. Die Meisterelf, die mit mehrfachem Ersatz
antrat , mußte eine knappe 4:3-Niederlage hin¬
nehmen. In den ersten 60 Minuten spielte die
Mannschaft überaus schwach und mußte dem
Gegner durch Haspel (zwei ) und Mauch eine
3:0-Führnng überlaßen. Das schien dem Meister
doch ein wenig zu viel und in einem Zwischen¬
spurt gelang es ihm, diese 3:0-Führung durch
Nutz (zwei) und Koch aufzuholen. Kurz vor
Schluß siel jedoch der Sieg doch noch an Feuer-
bach und zwar durch Haspel,  der durch einen
Kopfball das vierte Tor erzielte.

Ilnterlürkheim ist Meister
Nun steht auch der letzte der sechs württem¬

bergischen Bezirksklassenmeister fest: in der Abt.
Stuttgart errang sich die SpVgg . Untertürk¬
heim  den Titel , nachdem sich der VfL. Sin -
del fingen  durch eine I :2-Niederlage bei den
Stuttgarter Polizisten  selbst um seine
Aussichten brachte. „Ganz" ist Untertürkheim
allerdings noch nicht Meister, es müßte aber sei¬
nen letzten Kampf schon mit zehn Toren Unter-

Nachrus des KorpsMhrers
für den tödlich verunglückten Rennfahrer

Oskar Steinbach
Der Führer des Deutschen Kraftsahrsports.

Korpsführer Hühnlein,  widmet dem tödlich
gestürzten Rennfahrer Oskar Stein bach  fol¬
genden Nachruf: Am 10, März 1937 verunglückte
tödlich der Rennfahrer Oskar S t e i n v a ch. Tein
Element war der Krailsahrsport . dem er sich init
Leib und Leben verschworen hatte. In langen
Jahren erkämpfte er sich dank seiner Energie und
seines Draufgängertums den Ehrentitel eines
Deutschen Meisters 1935. Wenn es galt . Deutsch¬
lands Farben siegreich zu behaupten, stand Oskar
Steinbach mit in vorderster Front , Ein tragischer
Unfall beendete sein erfolgreich begonnenes Leben,
das er gern und freudig auf den Rennstrecken
des In - und Auslandes für Deutschlands Sieg
einsetzte. In ihm verliert der deutsche Kraft-
iahrsport einen stet? einsatzbereiten Kämpfer.

schied verlieren , wenn es noch um den Titel kom¬
men will . Der Abstieg bleibt in der Abteilung
Stuttgart weiter unentschieden. Die angesetzten
Spiele der Abteilung Unterland wurden mit
Rücksicht auf die Pokalwiederholungsspiele ab¬
gesetzt.

Im „Tschammer - Pokal"  fanden von den
angesetzten Spielen nur fünf statt, da teilweise
Vereine auf die Spiele verzichteten, SC . Schwen¬
ningen — Aistaig und MTV . Stuttgart — Feuer-
bach außerdem verlegt wurden. Bemerkenswert
find der 3:l -Sieg von Eintracht Stuttgart über
den TSV . München und der 4:2-Erfolg. den die
SpVgg . Prag beim TSV . Fellbach herausholte.

Os» t/sK
In der Deutschlandhalle  wurden am

Samstagabend 8000 Zuschauer Zeugen spannen¬
der Rennen. Im Steherkampf siegte Lohmann
mit knappstem Vorsprung vor Stach-Berlin und
den beiden Franzosen Paillard und Lemoine,
während im Omnium die Franzosen Huys, Pcc-
queux und Richard mit 40:36 Punkten gegen
Werkens, Schön und Ehmer siegten, obwohl Toni
Werkens in drei Einzelwettbewerben Sieger wurde.

Für die deutsche Fußball - Meister-
schalt  konnten in den Punktespielcn des zweiten
Märzsonntags fünf weitere Gaumeister sich die
Teilnahmeberechtigung an den Endspielen er¬

werben. Es sind dies FC. Nürnberg im Gau
Bayern , Wormatia Worms im Gau Südwest.
Beuchen 09 im Gau Schlesien, BfN. Köln im Gau
Mittelrhein und Viktoria Stolp im Gau Pom¬
mern. Es stehen somit 14 Gaumeister fest. Es
fehlen nur mehr die Vertreter der Gaue Ost¬
preußen, Pommern und Niederrhein.

Die Gaugruppe Baden - Württem¬
berg  begann am Sonntag ihre Ausscheidungs¬
spiele zur Ermittlung des Gaugruppenbesten für
die Deutsche Hockeymeisterschaft. In Mannheim,
spielte der TV" 46 gegen den HC. Heidelberg 2:2
unentschieden, so daß das Spiel wiederholt wird.
In Heidelberg unterlag der Ulmer FV. 94 nach
hartem Kampf erst in der zweiten Verlängerung
mit 3:2 gegen den VfR. Mannheim.

Das Endspiel um den Adler - Preis
der Handball-Gaumannschaften am 4. April be¬
streiten die Gaue Mitte und Südwest. Die Mit»
teldeutschbn schlugen in München den Gau Bayern
eindeutig mit 15:3 (9:0), während der Gau Süd¬
west überraschend den Gau Westfalen aus dem
Wettbewerb ausschalten konnte. Der Gau Süd¬
west siegte in Dortmund mit 7:5 (2:3) gegen die
spielstarken Westfalen.

Beim Frankfurter Hallensportfest
wurde der Stuttgarter Erich Borchmeyer über¬
raschend geschlagen. Borchmeyer schien nicht in
bester Verfassung zu sein und wurde im Gesamt¬
ergebnis des Sprinter -Dreikampfes nur Vierter
hinter dem siegreichen deutschen Meister Gerd
Hornberger - Frankfurt , Neckermann- Mannheim
und Steinmetz-Karlsruhe . Hornberger gewann
alle drei Läufe vor dem Mannheimer Neckermann.
Im Kugelstoßen siegte Hans Wöllke mit 15,72
Meter vor Lampert-München mit 14,23 Meter.

Deutsche Tennis - Siege  werden aus
Kairo gemeldet. Gottfried von Cramm besiegte
den derzeit stärksten ägyptischen Spieler Dukisch
leicht 6:2, 6:1 ' und im Doppel schlugen von
Cramm/Hcnkel die Brüder Grandguillot 6:1. 6:4.

k «Sd»U
Süddeutsche Gauliga

Ga« Württemberg
Stuttgarter Kickers— SvSr . Eßlingen
Union Böckingen— KB. Zuffenhausen

Der Stand der Spiele
Sp . gew. un. vl. Tore
18 12 3
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VfB. Stuttgart
Union Böckingen
SSV . Ulm
Stuttgarter Kickers
Stuttg. Sportklub
Stuttg. Sportfreunde
FV Zuffenhauien
Sp. Vgg. Bad Cannstatt 17
Sportfreunde Eßlrngei 16
SV . Göppingen 18

AnkltiesSsvtel« zur Ganliga
Ulmer SV . 94 - SV . Nürtingen
SB . Geislingen - MR. Schwenningen

Ga» Bade«
SB . Walbbof - BW. Neckarau
VfB. Mühlbura - SvVaa . Sandhosen

Ga« Bauer«
München 1860 - SC. Scdwetnfurt
1. SC. Nürnberg — Bayern München
VfB. Ingolstadt - ASB . Nürnberg

Ga« Südwest
SK, Pirmasens - Wormatia WormS
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt
SSB . Frankfurt — SB . Wiesbaden
SvSr . Saarbrücken - Borussia Neunkirchen1:8
Union Niederrad - SV. Saarbrücken 8:8

WürttembergischeFreundschaftsspiele
SB Sellerbach — VfB. Stuttgart „ 4:8
VfB. Ludwigsburg —Svvgg. Bad Cannstatt1:8

WürttembergischeBezirksklaß«
AbteilungU«terla»d

Alle Spiele verlegt
Abteil««« Stuttgart

PSV . Stuttgart - VW. Sindelsinaen
MR . Gaisbura — TSV . Vaihingen
SM Backnang- NSV . Botnana (abgebr.)

Abteil««« Alb
SpVaa . Ulm 89 - SC,. Uhingen
FC. Eislingen — Vorwärts Faurndau

Tschammer-Pokal-Spiele
Eningen - SvB . Metzingen K:8
Gmindersdorf — TV. Betzingen 2.1
SvVsa . Oberndors- — SvBas . Tübingen 3:k>
Neckarrems—SvV . Winnenden N. nicht angetr.
Mührinaen — ML. Nagold Mttbr. verzichtet
SC . Schwenningen — TSV . Aistaig ausaes.
Eintracht Stuttgart — TsV . Münster
MTB . Stuttgart — SB . Feuerbach verlegt
TSV . Fellbach — SvVaa . Prag

Uanckdall
Um de« Adler-Prets

München: Bayern - Mitte
Dortmund: Westfalen — Südwest

Hallen-Handballturnier
Gauklaße: Eintracht Frankfurt — TGS . Stuit-

gart 4:6 (2:3) . Stuttgarter Kickers— KsB . Zulle«-
Sausen 5:3, TB . Altenstadt - Lustwaffe GövviN'
aen 5:3, VfL. Stuttaart —TB . Urach2.4. 1. Vor»
^chlutzrundensyiel:  TGS . — Stuttgarter
Kickers 7:1. 2. V o r s cbl u tzr n nd e n s v i el.
TB Altensiadt - TB . Urach 7:6. E nd spiel!
TGS . Stuttgart — TV . Altenstadt 2:5 <8:2>.

Kreisklasse: Vorschlußr  u n d e: VW. Stamm-
Sein, — TSV . Münster «:4, TSV . Vaibinaen-
ML Dettingcn/Erms 7:3. E n d s pi e l . VtL.
Stamrnbeim — TSV . Vaihingen 9̂ 4. E n d svies^ u a e n d - TSV . Eßlingen - TV . KornwellW
5:4 n Verl. F r a n e n : TV. Cannstatt - TGZ,
Stuttgart 6:3.

Merkens und Richter in Mailand
Am 21. März wird die bekannte Mailand«

Vigorelli-Radrennbahn eröffnet. Das Programm
wird bestritten von den Teilnehmern des Ren¬
nens Mailand —San Nemo, unter denen sich be¬
kanntlich auch die Deutschen Geyer mm
Altenburger  befinden . Am Ostermontag ist
ein großes Fliegerrennen geplant , an dem nebe»
Weltmeister Schere ns auch Merken
Richter  teilnehmen werden.

5:i
8:8

8:1
1:«

8:1
5:»
2:4

6:8
6:8
5:8

8:1
8:8
8:1

3:8
5:8

8:1
'2 .-4

3:15
5:7

UÄ

TV Altenstädt Sieger im Handballturnier
Lmtracht Krankfurt ausgeschaitet/Stammheim Kreisklassensieger/LßlingerJugend und LannstatterKrauen BO

Am Sonntagvormittag waren noch 36 Vorent¬
scheidungen in dem 1. Nationalen Hallen-
Handballturnier  herbeizuführen . Bei
Jugendspielen  waren die Mannschaften des
Eßlinger TSV .,.und des TV. Kornwestheim tech¬
nisch, körperlich und auch taktisch den Mann¬
schaften des Stuttgarter TB .. TV. Lorch, TV.
Bad Cannstatt nutz TB . Urach etwas überlegen.
Erwartungsgemäß setzte sich bei den Frauen
mit zwei schönen Siegen über VfL. Metzingen
und VfL. Dettingen-Erms die reifere Mannschaft
der TGS . Stuttgart durch. Hart und erbittert
wurde in der K r e i s kl a s s e gekämpft. Daboi
zeigte sich, daß VfL. Stammheim und TSV.
Vaihingen neben den nicht getippten Mannschaften
des TSV . Münster und des VfL. Dettingen-Erms
am spielstärksten ivaren.

In der Ga »Nasse  gab es zunächst sehr
deutliche Siege von PL-V., Kickers, TV. Cannstatt
und VfL. Stuttgart . Der Stuttgarter TV. kam
erst nach Verlängerung zum Siege über die TG.
Göppingen. lieberzeugend war auch das Können
des KSV . Zuffenhausen und des Gaumcisters.
TV. Altenstadt. Einer der schön ste n Bor-
rnndenkämpse ivar die Begegnung Luftwaffen-
SpV . Göppingen — TV. Urach, die die Soldaten
knapp mit 5:3 für sich entscheiden konnten. Die
TGS . Stuttgart siegte sehr deutlich über den
Stuttgarter TV., während Kickers. Altenstädt und
Urach zu schaffen hatten, um weiter, d. h. in die
I . Runde des Abends zu kommen. KSV. Zuffen¬
hausen und >.m Zwischenspiel der TV. Urach
sicherten sich die Abendspiele durch schöne Siege
über Frischauf Göppingen bzw. über den TSV.
Süßen , der in der Halle sehr wenig zeigte. Ge¬
spannt war man ans das t . Spiel der Frank¬
furter Eintracht,  die gegen den TSV.
Stuttgart mit 8:5 Toren gewinnen konnte. Die
Frankfurter führten dabei ein sein durchdachtes
Kombinationsspiel. ^

Waren schon am Vormittag  über zwet-
tansend bei den Vorentscheidungsspielen anwesend.

so hatte die Stadthalle am Nachmittag  mit
6000 Zuschauern einen ausgezeichneten Besuch
anfzuweisen. Unter den zahlreichen Ehrengästen
sah man den Neichsfachamtsleiter SS .-Brigade-
führer Hermann und den Gauführer Dr . Klett.
Eintracht Frankfurt —TGS .Stuttgart4 :6 (2:3)

Gleich im ersten Treffen, das zwischen den
Favorisierten Eintracht Frankfurt und der TGS.
Stuttgart ausgetragen wurde, gab es eine
Ue b e r r a s chu n g. Die berühmten Frankfurter
Hallenspezialisten mutzten in einem überaus span¬
nenden und hart betonten Kampf den Sieg der
TGS . Stuttgart überlaßen.

Im zweiten Kampf des Abends standen sich die
Stuttgarter Kickers und der KSV. Zuffenhauien
gegenüber. Die Kickers erwiesen sich als die
bessere Mannschaft und siegten verdient mit 5:3
Toren , nachdem der Kampf bei der Pause 1:1
stand. Altenstädt und Luftwaffe Göppingen be¬
stritten den dritten Kampf. Durch den größeren
Kamvfcinsatz nach der Pausc blieben über¬
raschend die Altenstädter mit 5:3 Toren siegreich.
Einen gleichwertigen Kamps brachte das vierte
Spiel zwischen dem VfL. Stuttgart und dem TV
Urach. Die Stuttgarter , die bei der Panse nvch
mit 2:1 führten , mußten den Sieg nach Schluß
des Kampfes Urach überlassen Ter 4:2-Erfvlg
der Uracher muß aber als glücklich bezeichnet
werden.

TGS . Stuttgart und TB . Altenstadt
im Endspiel

Im ersten Vorschlußrimdcnspicl der Gauklaße
trafen TGS . »nd die Stuttgarter Kickers auf¬
einander . Die TGS : zeigte das fineßenreichere
und wuchtigere Spiel , während sich die Kickers
in Einzelaktionen verloren . Der sehr klare und
deutliche 7:I-Erfolg der TGS . war durchaus,
verdient. Somit stand in TGS . der erste Teil¬
nehmer des Endspieles fest.

T
VsL.

Beim zweiten Vorschlußrundenspiel hatte M
TV. Altenstädt den einzigen Beztrksklassenverktz
ter, der sich bis zur Vorschlußrunde erfolgreich
durchgesetzt hatte, den TV. Urach, zum Gegner,
Urach zeigte sich auch in diesem Kamps von der
besten Seite  und lag bis kurz vor SWS
mit 5:6 in Front . Die Altenstädter kamen jedoch
wenige Minuten vor Schluß zum Ausgleichstrejier
»nd fast mit dem Schlußpfiff sici der entscheidende
siebte Treffer für Altenstädt.

VfL. Stammheim schaltete Münster mit 4^
Toren aus und gelangte damit als erster Teilneh¬
mer ins Endspiel. Im ziveiten Kamps feierte del

V. Vaihingen einen überlegenen Sieg über de«
Dettingen-Erms mit 3:7 Toren. Als End-

spieltcilnehmer der Kreisklasse stehen sich Dst,
Stammheim »nd der TSV . Vaihingen gegenüber,

TV . Altenstadt Endsieger
Das Endspiel der Gaukloße brachte eine Ucbel-

raschung, da man nach de» Spielen des RaK>
mittags allgemein die TGS . Stuttgart als
»icrsicgcr erwartete Es kam aber anders,
einem spannende» Kamps holte sich der
Altenstadt sicher mit 5:2 (2:0) Toren den
gegen die TGS .-Mannschast. Altenstadt
ruhiger und zielbewusster und war auch sich«"
im Schießen. Tie TGS .-MannsclM war ziemlich
nervös und nicht so. einheitlich im Spiel wie
Altenstädts.

Bei den Frauen  ging der TB . Cannstatt
5:3 (1:1) gegen TGS . Stuttgart als Endfitgr
hervor und in der Kreisklasse  wurde "s
VsL. Stammheim mit 9:4 gegen TSV . Vaihing^
sicherer Erster. In der Jugendklasse gewann
glücklichere Mannschaft des Eßlinger TSB.
zweimaliger Verlängerung mit 5:4 gegen
TV. Kornwestheim

LitlI
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Fahrtbegünstigungen über Astern
Heber Ostern gibt die Reichsbahn auch Heuer

svieder Festtagsrückfahrkarten nach
allen Verbindungen  aus . Sie gelten
vorn23. MärzOUHranbisl . April
um 2 4 Uhr , wobei die Rückfahrt am 1. April
um 24 Uhr  beendigt  sein muß. Während
der Geltungsdauer kann sowohl die Hinfahrt
als auch die Rückfahrt an beliebigen Tagen
ausgeführt werden; die Karten gelten also auch
zu eintägigen Reisen.  Die Fahrpreis¬
ermäßigung für kinderreiche Familien wird
auch bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt,
nicht dagegen die Fahrpreisermäßigung für
Gesellschaftsfahrten.  Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Schul- und Jugendpflegefahr¬
ten sowie für Fahrten zu bestimmten Sport¬
zwecken werden auch über Ostern, und zwar
tti allen Zügen ohne Einschränkung gewahrt.

Sonntagsriickblick
Wer mit der Jugend , die gestern konfir¬

miert wurde, an den Wettermacherwenigstens
den bescheidenen Anspruch stellte auf besseres
Wetter, als die Tage vorher, der konnte zu¬
frieden sein, denn leicht hätte es noch schlim¬
mer sein können. Der Vormittag war -ganz
schlecht, während sich am Nachmittag das
Wetter aufhellte. Die vielen Auswärtigen , die
anläßlich der Konfirmation nach hier gekom¬
men waren, belebten das Straßenbild in auf¬
fallender Weise, sei es, daß ein wenig Be¬
wegung nach der Fülle kulinarischer Genüsse
notwendig war, sei es, um die reizenden
Panoramas aus der näheren Umgebung der
Stadt in sich aufzunehmen. Auch der Kraft¬
verkehr steigerte sich in den Mittagsstunden
und ließ so recht erkennen, daß der Verkehr
bei uns nach dem Wetter geht. An Veran¬
staltungen war außer dem Kameraden treffen
des Krisgervereins nichts Besonderes. Der
Konfirmationstag, der nach der kirchlichen
Feier zu einem ausgesprochenen Familienfest
wird, hat Eltern , Onkel, Tanten und die son¬
stigen Verwandten unabhängig vom Wetter
in schöner Harmonie zusammengehalten, und
die Erinnerungen an seine eigene Konfirma¬
tion haben tatsächlich den Tag nur zu schnell
Vorbeigehen lassen. Mir die Fugend war er
ein Wendepunkt, für die Eltern ein Markstein
am Lebenswege, der mit einem inhaltsreichen
Wort gekennzeichnet ist: „Hoffnung". Mögen
sie sich alle erfüllen.

Abschied vom Ein topf. — WHW-Schieße».
Der gestrige Eintopfsonntag fiel zwar aus
den Konfirmationstag, wurde aber trotzdem
eingehalten. Das Ergebnis der Sammlung
dürfte hinter demjenigen des letzten Jahres
nicht znrückstehen. — Zu Gunsten des WHW
wurde, wie überall im Reich, auch hier ein
Opserschießen durchgeführt, an dem sich die
hiesigen Schützen rege beteiligten. So stand
auch der edle Schießsport im Dienste der
Volksgemeinschaft.

Führerwcchsel in der Kricgerkameradschaft.
Langanhaltende Krankheit und vermehrte
geschäftliche Inanspruchnahme veranlaßten
KameradschaftsführerEugen Mahler  von
seinem Posten zurückzutreten. Aus diesem
klnlaß fand gestern abend im „Bären "-Saal
ein Kameradschaftsappellstatt, der sich mit
der Nachfolgesragezu befassen hatte. Das
Ausscheiden Mahlers wird in Kameradschafts-
Weisen bei aller Würdigung der angeführten
Gründe sehr bedauert und man beurteilt den
vollzogenen Schritt als ein tiefgreifendes Er¬
eignis, denn die Kameradschaftsführung der
Kreisstadt lag währegd 25 Jahren ununter¬
brochen in den Händen des seitherigen Vor¬
standes. In diesem Sinne sprachen sowohl der
stellv. Kameradschaftsführer, Rechtsanwalt
Holl,  als auch der anwesende Kreisführer,
Postmeister Schur . Die Dankesbezeigungen
mnden auch äußerlich ihren Ausdruck in der
Ernennung Mahlers zum Ehrenmitglied.
Nach kurzer Aussprache wurde der seitherige
Schriftwart und stellv. Kamcradschaftsführer
Holl dem Kreisführer zur Ernennung und
Bestätigung als Nachfolger vorgeschlagen. Die
einmütige Stellungnahme der Kameraden für
den vorgeschlagenenMann veranlaßten den
Kreisführer entsprechend zu entscheiden. So
hat also die Kriegerkameradschaft Neuenbürg
m der Person Holls wieder einer: Führer,
der sich bemühen wird, im Geist alter guter
Tradition zu arbeiten und die neuen Auf¬
gaben mit Mut und Tatkraft anzufassen. An¬
schließend wurde noch der Führcrstab be¬
stimmt, der sich im wesentlichen aus den
seitherigen Kameraden zusammensetzt. Stell¬
vertreter des Kameradschaftsführers ist Ka¬
merad Bohnacker.  Den Beschluß des har¬
monisch verlaufenen Appells bildete die Be¬
sprechung interner Angelegenheiten sowie ein
rundender Aufruf zu Kameradschaftspflege
und Zusammenhalt.

Fliegertod im Ausland. Durch das Post-
sugzengunglück bei Bathurst, von dem wir

Samstag-Nummer berichtete!:, wurde
uch eme Familie in unserem Kreisgebiet in

tiefes Leid versetzt. Der vermutlich tödlich
verunglückte Flugzeugführer Viereck  ist ein
Schwiegersohn des Herrn Friedr . Lacher. Ho¬
teliers in Herrenalb . Herzliche Anteilnahme
wendet sich Familie Lacher und besonders der
in Los Palmas weilenden vereinsamten jun¬
gen Frau und ihrem Kinde zu.

Der Konfirmationssonntag
Der Sonntagmorgen zeigte ein wenig

freundliches Gesicht; aber am Nachmittag
hellte sich das Wetter auf und man war froh,
daß man einen Spaziergang in die würdige
Frühlingslust hinaus machen konnte. Man
sah in unserem Ort viele Auswärtige , die
zur Konfirmation hierhergekommen waren.
Auf der Wildbader Straße herrsche ein reger
Verkehr, und die Abendzüge führten eine
große Anzahl von Konfirmationsgästen wie¬
der ihrer Heimat zu. Nur noch wenige Tage,
und die Pforten der Schule schließen sich für
den Großteil der Konfirmanden. Die sorg¬
lose Kinderzeit ist für sie damit zu Ende und
es gilt nun, draußen im Leben, in dem er¬
wählten Beruf, seinen Mann zu stellen. —
Der letzte Eintopfsonntag des Winterhilfs-
Werks 1936/37 ist nun auch vorbei, und gerne
gab man noch einmal den Sammlern seine
Spende. — Der Turnverein ist nun durch
seinen 6:3-Sieg gegenüber dem Turnverein
Jspringen endgültig .Handballmeister gewor¬
den, wozu wir ihm Glück wünschen. — Am
Samstag abend hielt die hiesige Feuerwehr
ihre Hauptversammlung im Gasthaus zum
„Adler" ab, die sich eines guten Besuches er¬
freute.

Die Kameradschaft der NSKOB hielt am
letzten Samstag im Gasthof zum „Goldenen
Anker" einen Mitgliederappell ab. Kamerad¬
schaftsführer Kuhnle  gedachte zunächst
ehrend der gefallenen Kameraden, insonder¬
heit der im letzten Jahre verstorbenen Mit¬
glieder. Sodann erstattete er in längeren
Ausführungen den Geschäftsberichtüber das
verflossene Jahr , den KasseniÄhrer Keck durch
den Kassenbericht ergänzte. Den Amtswaltern
dankte er für ihre Treue und freudige Mit¬
arbeit . Nach Bekanntgabe verschiedener
Rundschreiben und Erledigung einiger Ange¬
legenheiten der Kameradschaft, wies er noch
auf die Bedeutung des Luftschutzes hin und
forderte zu einer verständnisvollen Haltung
und Mitwirkung auf. Nachdem noch aus dem
Kreise der Mitglieder Worte des Dankes an
den Kameradschaftsführcr gerichtet worden
waren, wurde der in kameradschaftlichem
Geiste verlaufene Appell geschlossen.

Enzklöstcrle. Vorletzten Samstag fand im
Gasthaus zum „Waldhorn" hier eine Ge-
weihschan  statt , die von vielen Forstleuten
aus der Umgebung besucht wurde. Auch' der
Gaujägermeister war anwesend. — Die NS-
Frauenschaft führt z. Zt . einen Säug-
lingskurs  durch , dem reges Interesse
entgegengebracht wird. — Bei geschäftlichen
Verrichtungen stürzte Sägwerksbesitzcr Her¬

mann Erhard  von der Leiter und brach da¬
bei beide Arme. — Am Sonntag wurden hier
5 Knaben und 7 Mädchen konfirmiert.

Ä .us Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag  zeigte das
Wetterglas auf „Sturm ", während der lau¬
nige Wsttergott auf „Veränderlich" umgeschal¬
tet hatte. Es regnete nur in kurzen Zeit¬
abschnitten, auch die Temperatur stand auf
„linde Luft". In den Anlagen der Stadt
zeigt sich schon blühendes Leben und Hecken
und Sträucher strecken uns grüne Knospen
entgegen. Wir sind zwar noch nicht über dem
Berg und das Osterfest könnte, weil es in die¬
sem Jahre sehr früh fällt, immer noch die
um diese Jahreszeit üblichen Ueberraschnngen
bringen. Wie dem auch sei: gestern erlaubte
das Wetter den allgemeinen Sonntags¬
spaziergang, der trotz der Konfirmationen
und der ab und zu einsetzenden„Spritzer"
doch ausqenutzt wurde. In den Lüften kreisten
etliche Flieger, und aus den Flugzeugen gabs
ein Winken und Begrüßen, das von unten
her freudig erwidert worden ist. Es bildeten
sich im nördlichen Stadtteil vielfach Gruppen,
die mit yeidischen Blicken die „summenden
Vögel in der Luft" und ihre Insassen be-
äugelten. Dann gings wieder weiter einem
unbestimmten Ziele zu, bis man schließlich bei
Kaffee und Kuchen irgendwo landete. Der
letzte Eintopf bot das übliche Bild . Das
heißt : auf höhere Anordnung mußten die
Gesangvereine an den ihnen zugewiesenen
Plätzen singen. Das geschah denn auch und
so schmeckte das Eintopfgericht diesmal bei
Chorgesang noch besonders gut . In allen
Lichtspielhäusernwar Hochkonjunkturund im
Theater unterhielt man sich mit der schönen
„Dorothee". Die Handharmonikaspieler vom
Club „Hohnloser" ruhten auf ihrem Lorbeer
aus , den sie sich beim Großkonzert im über¬
füllten Brauhauskeller am Samstag abend
geholt hatten. Man sieht, wie die Volksmusik
sich durchsetzt. Alles rennt jetzt zu den
„Harmonika-anern "! Im Hotel Sautter war
die „Harmonie" zu einem Ehrungsabend ver¬
sammelt, der bei Gesang und Ansprache des
Vereinsführers einen sehr schönen Verlauf
nahm. Ansonsten gibt es nichts zu berichten,
was besonders interessieren könnte.

Nagold, 15. März . Oberpräzeptor a. D.
Karl Lindmaier vollendet heute in seltener
geistigen und körperlichen Beweglichkeit und
Frische das SO. Lebensjahr. Lindmaier ist
weit über Nagold hinaus bekannt und seit
1923 Ehrenmitglied der Deutschen Turner¬
schaft. Trotz seines hohen Wters kommt er
noch regelmäßig in die Turnstunden der
Altersriege. Dem Jubilar gingen zahlreiche
Glückwünsche zu.

Pforzheimer Stadttheater
Dienstag , 16. März : „Der Sprung aus dem

Alltag", eine rheinische Komödie in drei
Akten von Heinrich Zerkaulen. (Anfang
20 Uhr, Ende 22.45 Uhr.)

Vom Sdft- and Garlenbauverein
Neuenbürg, 15. März . Letzten Samstag

abend hielt der Obst- und Gartenbauverein
im Gasthaus zum „Schiff" seine ordentliche
Jahres -Hauptversammlung ab, die erfreu¬
licherweise zahlreich besucht war und vom
Vorstand, Kreisbaumwart Schee rer,  er¬
öffnet wurde. Eingangs gedachte er der Ver¬
storbenen Mitglieder und gab anschließend
einen inhaltsreichen Jahresbericht , in dem sich
die vielseitige Kleinarbeit widerspiegelt, die es
zu leisten galt, um den Erfordernissen des
praktischen und nutzbringenden Obst- und
Gartenbaues gerecht zu werden. Es fehlt an
Aufgaben für die Zukunft nicht. Aufschluß¬
reich waren die Darlegungen bezüglich des
Vereinsgartens , der vom Vereinsführer mit
besonderer Lstbe betreut wird. Er ist dem
Verein kein Sorgenkind mehr, sondern sein
Stolz und arbeitet jetzt sogar mit Ueberschuß,
obwohl die Maßnahmen, die durchgeführt
wurden oder noch werden, auf weite Sicht be¬
rechnet sind. Obstbaufachleutc haben den
Neuenbürgcr Vereinsgarteu als einen der
schönsten Württembergs bezeichnet. Für den
Verein ein Lob, mehr aber noch eine Aner¬
kennung seiner Tätigkeit. Vorstand und
Kreisbaumwart Scheerer wies mit Nachdruck
auf die Bedeutung eines gepflegten Obstbaues
hin und zeigte die noch vorhandenen Mängel
auf, die es noch zu beseitigen gilt . Nicht nur
der Obstbau, sondern auch der Gartenbau
verlangt Höchstleistungen in der Erzeugung
im Sinn des Vierjahresplans . Verbesserte
Erträge werden möglich sein, wenn die Rat¬
schläge, die der Verein und die Fachzeitschrift
geben, Beachtung finden. In kurzen Zügen
gab er dann noch Aufschluß von dem Stand
des Vereins, dessen Verwaltung bekanntlich
im Frübiabr 1936 umgebildct wurde. Diese

Mitteilung löste hohe Befriedigung aus . Der
Mitgliederstand konnte von 94 auf 113 erhöht
werden.

Eingehend berichtete der Vorstand dann
auch über die inzwischen aufgehobene Waren¬
abgabe, die sich für die Mitglieder keineswegs
nachteilig auswirkte.

Schriftführer Hagenbuch  verlas die Fah-
resprotokolle, Kassier Gröner  berichtete
über die Kassenverhältnisse. Die Bücher waren
geprüft und dem Kassier wie auch dem
Schriftführer konnte Entlastung erteilt Wer¬
den. Bürgermeister Knödel  in seiner
Eigenschaft als Bezirksfachwart für Obstbau
machte zu dem vom Vorstand Gesagten er¬
gänzende Ausführungen und betonte, daß der
Verein für die Mitglieder und darüber hin¬
aus für die Allgemeinheit eine wertvolle
Tätigkeit entfalte. Er dankte dem Vorstand
sowie dessen Mitarbeitern für ihr Mühcwal-
ten und sagte bei allen Maßnahmen, die der
Förderung und Verbesserung des Obst- und
Gartenbaues dienen, seine Unterstützung zu.
Tie Verwaltung in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung wurde einstimmig gutgeheißen und
Vorstand Scheerer einstimmig in seinem Amt
bestätigt. In der Aussprache, die sehr rege
verlief, wurden eine Reihe von Fragen ge¬
stellt und in sachkundiger Weise beantwortet.
Auch Wünsche, die gegenüber der Stadtver¬
waltung vorgebracht wurden, konnten vom
Bürgermeister beantwortet werden. Am
Schluß gab es dann für die Mitglieder in
Form der verlosten Gegenstände Ueberraschun-
gen. Die Versammlung, die einen anregenden
Verlauf nahm und auch die Kameradschaft
unter den Mitgliedern zum Ausdruck brachte,
wurde mit Dankesworten des Vorstandes ge¬
schlossen.

I l ' ni - ik-I- Xkiitt i- mit
I betreute nvrz -snks t »neo

NS -Fraucnschakt Neuenbürg. Heute Mon¬
tag 20.30 Uhr Singen im Heim.

NS -Fraucnschaft Wildbab. Am Mittwoch,
17. März , ist die letzte Pfundspendensamm-
lung. Die Sammlerinnen werden mit ihren
Zellenwalterinnen pünktlich um 1^ Uhr im
Heim erwartet . — Die Nat .-Soz. Kulturge¬
meinde ladet die Frauenschaft zu ihrer näch¬
sten Aufführung in der Turnhalle , Samstag,
20. März , abends 8 Uhr, ein („Hamlet"). Im
Interesse der Sache wird ein zahlreicher Be¬
such empfohlen.

Die Ortsfrauenschaftslciterin.
Jugendaruppe in der NS -Fraucnschaft

Wildbad. Montag abend 8'X Uhr Heimabend.
Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Feld-

rennach (Sitz Conwe-ler). Aus organisato¬
rischen Gründen der DAF wurde der Kassen¬
walter der DAF , Karl Rapp II, Conweiler,
auch als Ortsobmann der DAF eingesetzt. Alle
Angelegenheiten werden nunmehr vom Orts¬
obmann und Kassenwalter der DAF , Karl
Rapp II, erledigt. Sprechstunden: Geschäfts¬
zimmer Conweiler, Hardt 206, Dienstag von
19—20 Uhr, Freitag von 19—20 Uhr.
Karl Rapp, Ortsobmann der DAF Conweiler.

Ettlingen, 15. März. Die 71 Jahre alt«
Witwe Hermine Glasstetter wollte am Frei¬
tag abend in der Waschküche den Kessel schüren
und kam hiebei dem Feuer zu nahe. Ihr«
Kleider wurden von den herausschlagenden
Flammen erfaßt. Die alte Frau rief um
Hilfe, bis aber die Hausbewohner herbei¬
kamen, hatte sie schon derart schwere Brand»
Wunden erlitten, daß sie einige Zeit nachher
verstarb.— Der Mannergesangverein„Lieder¬
tafel" hat im letzten Herbst bekanntlich daS
Oratorium von Händel „Der Messias" mit
Erfolg aufgeführt. Der Verein und sämtlich«
Mitwirkenden brachten der Ausführung
wegen, die ein künstlerisches Ereignis ersten
Ranges war, große Opfer. Gestern nachmit¬
tag wurde das Werk auf vielseitigen Wunsch
zum zweiten Mal aufgeführt und hat wiede¬
rum die vielen hundert Zuhörer tief ergriffen
und begeistert.
Zehn Jahre Abteilung für Kirchen- und

Schulmusik in Württemberg
Auf ein zehnjähriges Bestehen kann jetzt di»

Abteilung für Kirchen- und Schulmusik an der
Württembergischen Hochschule für Musik, deren
Ruf weit über die Grenzen Württembergs ge¬
drungen ist, blicken. Die Abteilung wurde vor
zehn Jahren von Professor Wilhelm ins Leben
gerufen. Der jetzige Leiter ist Professor Dr. Her¬
mann Keller; dem Lehrerkollegium gehört u. a,
auch Hugo Distler an. Das Jubiläum soll mit
zwei kirchenmusikalischenVeranstaltungen be¬
gangen werden.

Löjähriges Lheaterjubiläumvon
Heinrich George

Staatsschauspieler Heinrich George kann am
11. März auf eine 28jährige Bühnentätigkeit
zurückblicken. Am Kolberger Stadttheater begann
er 1912 seine Bühnenlaufbahn als jugendliche«
Liebhaber, Opern- und Operettendarsteller — und
als erster Geiger im Orchester. Den Weltkrieg er«
lebte er bis zu seiner Verwundung im Jahre 1917,
an allen Fronten mit und war nach der Macht¬
übernahme am Theater des Volkes, am Theater
in der Saarlandstraße , in der Volksbühne am
Horst-Wessel-Platz und am Schillertheater tätig.
George, eine der markantesten Erscheinungen unter
den deutschen Schauspielern, bereitet gegenwärtig
eine neue Gastspielreise mit Calderons „Richter
von Zalamea" vor. die ihn auch nach Riga und
Reval führen wird.

Großkundgebung der gemischten Chöre
Im Mai dieses JahreS will der Reichsverband

der gemischten Chöre Deutschlands in Berlin eine
große musikalische Kundgebung in Gestalt eines
Chor- und GemeinjchastSstngens unter dem Motto
„Arbeiter, Bauern und Soldaten " durchführen.
Träger und Gestalter dieser Kundgebung, die in
der Deutschlandhalle stattfinden soll, sind die
maßgebenden Organisationen. Es ist em ganz
neuartiger Weg, mit dem man versuchen wird,
eine Großkundgebung nur mit dem Mittel der
Musik zu formen. Mit der Schaffung des musika-
lischen Rahmens wurde Professor Paul Hösfer be¬
auftragt.

Abessinien-Krieg dramatisiert
Das Teatro Argcntina in Rom brachte das

neueste Werk Giovacchino Forzanos, des Mit¬
arbeiters Mussolinis bei „Hundert Tage", heraus.
Das Drama behandelt in dichterischer Form das
Erlebnis der Frau Francesca während deS abejsi-
nischen Krieges. Die drei Akte spielen bei Kriegs¬
beginn im Herbst, zur Zeit der Ablieferung der
goldenen Eheringe im Winter und schließlich bei
der Eroberung AethiopienS. Der Schwiegervater
Francescos, ein Engländer, wandelt sich in diesem
Stück vom skeptischen Beobachter zum begeisterten
Anhänger des Faschismus. Das Drama erzielte
stürmischen Ersolg.

„Freunde der Kunst"
Als Vermittlerin zwischen den Künstlern und

den Käuferschichten ist in Berlin eine Gesellschaft
„Freunde der Kunst" gegründet worden, die «S
sich zur Aufgabe gemacht hat, systematisch im
Volke diejenigen Kunstfreunde ausfindig zu
machen, die als Käufer von Kunstwerken in Frage
kommen. Die Aktion soll sich bis in die klemsten
Stadtgemeinden erstrecken, um jedermann Ge-
legenheit zu geben, mit der Kunst in Berührung
zu kommen.



)isrr noch DRL-AbzeiAeu
Das Vereinsabzeichen darf nur in Verbindung

mit dem DRL-Abzeichen getragen werden
Abzeichen

Es dürfte sich unter den Sportlern allmäh¬
lich herumgesprochen haben, daß es keine
sportlichen Gau - und Reichsverbände (Deut¬
sche Turncrschaft, Deutscher Fußballbund
usw.) mehr gibt, daß diese vom Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen abgelöst bzw.
in ihm zusammengefaßt worden sind. Es
dürfte weiter bekannt sein, daß damit auch die
Verbandsabzeichenverschwinden mußten, und
daß es für den deutschen Turner und Sport¬
ler nur noch ein Abzeichen gibt, nämlich das
Mitgliodsabzeicheu des Deutschen Reichsbun¬
des für Leibesübungen, die bronzene Ansteck¬
nadel und das dazu geschaffene Stoffabzeichen
(bronzefarbiger Reichsbundadler auf schwar¬
zem Grund ). Damit nun alle Zweifel behoben
sind, niemand mehr sich ausreden kann und
das heute noch bestehende, die Einheit des
DRL so wenig propagierende Abzeichen-Kun¬
terbunt aufhört : Jeder Inhaber eines gülti¬
ge« Mitglieds-Ausweises (Reichsbund- Patz)
ist verpflichtet, die DRL-Anstecknadel zu tra¬
gen. Außerdem ist er verpflichtet, das Stoff¬
abzeichen des DRL auf der Sportkleidung zu
tragen. Es wird ausschließlich auf der Sport¬
kleidung getragen, und zivar auf der unteren,
linken Brustseite, etwa 8 Zentimeter über der
Gürtellinie.

Für die Gau - und KreiSführer, die Orts¬
gruppen und Vereinsführer des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen, die Reichs¬
fachamtsleiter und Verbandsführer , sowie für
alle Amtsträger in den Gauen und Kreisen
wird das Silberne Reichsbundabzeicheu
(Reichsbundadler als Anstecknadel in Silber)
eiugeführt. Außerdem ist zu diesem Abzeichn
auch noch das Stoffabzeichen (Reichsbundadler
in Silber auf schwarzem Grund ) erhältlich.
Die Berechtigung zum Tragen des Abzeichens
erlischt mit dem Ausscheidenaus der Tätig¬
keit. Anträge der Vereins- und Ortsgrrippen-
führer sind über den Kreisführer zu leiten.

Eingeführt wird ferner ein sogenanntes
Lehrwartabzeichn (silberner Reichsbundadler

mit dem Schriftzug „Lehrtvart ") ; zu diesem
Abzeichen ist ebenfalls ein Stoffabzeichen er¬
hältlich. Berechtigt zum Tragen des Lehrwart¬
abzeichens sind diejenigen Schulungs - und
Uebungsleiter, die an einem zentralen Schu¬
lungskurs oder an einem Kurs an den Gau-
sportschulen teilgenommcn haben und zu
Uebungs- oder Lehrwarten ernannt worden
sind. Außerdem kann während einer Ueber-
gangszeit der Gauführer auf Vorschlag des
Gausportivarts das Lehrwartsäbzeichen beson¬
ders befähigten, einwandfrei arbeitenden
Lehrwarten und Uebungsleitern verleihen.
Die Berechtigung zum Tragen ist an die Tä¬
tigkeit als Schulungs - oder Uebungsleiter ge¬
bunden und erlischt mit dem Ausscheiden aus
dieser Tätigkeit.

Lcistungsabzeichen
In Zukunft werden auch Leistungsabzeichen

in Bronze (Reichsbundadler mit Eicheuzweig
und Jahreszahl ) abgegeben. Die Bedingungen
für den Erwerb des Leistuugsabzeichens in
Bronze werden noch bekanntgegeben. Die
Leistungsabzeichen in Silber (Reichsbundadler
mit Eichenkranz mit und ohne Jahreszahl)
werden mit einer Besitzurkunde der DRL-
Reichsführung abgegeben an Sportler , die zur
deutschen Spitzenklaffe gehören. Der Nach¬
weis der Zugehörigkeit zur Spitzenklasse wird
geführt durch 3) die Teilnahme am Endkampf
oder Endspiel der deutschen Meisterschaft in
den einzelnen Sportzweigen, d) durch mehr¬
fache erfolgreiche Vertretung Deutschlands in
Länderkämpfen. Ferner gibt es noch Meister¬
schaftsabzeichen für die Deutschen Meister
(Reichsbundadler mit Eichenkranz und Jah¬
reszahl in Gold, dazu das entsprechende Stoff-
abzeichen). Das Meisterschaftsabzeichenwird
mit einer Besitzurkunde der Reichsführung
des DRL ausgsgeben. Die Gau - und Kreis¬
meister (Einzel - und MaunschaftSmeister) wer¬
den mit Urkunden geehrt.

Ehrenbriefe— Ehrennadel«
Schließlich verleiht der DRL auch noch

Ehrenbriefe an würdige Mitglieder des DRL,
die sich um die Führung , Organisation und
Verwaltung des deutschen Sportes besonders
verdient gemacht haben. Der Ehrenbrief des

DRL wird vergeben als Kreisetzrenbrref,
Gauchrenbrief und großer Ehrenbrief des
DRL (zum letzteren wird noch eine Ansteck¬
nadel verliehen). Für die Verleihung des
Kreisehrenbriefs genügt die langjährige Mit¬
gliedschaft zu einem Verein ohne besondere
Verdienste nicht. Die genauen Bedingungen
für die Verleihung eines DRL -Ehrenbriefes
sind bei den Kreisführern zu erfahren.

Die silberne bzw. goldene Ehrenadel
(Emaille-Abzeichen, Reichsbundadler mit sil¬
bernem bzw. goldenem Kranz) wird verliehen
an außerhalb des DRL stehende Personen , als
Anerkennung für die Förderung der Leibes¬
übung.

Diese hier (auszugsweise) wiedergegebeuen
Bestimmungen des Reichssportführers traten
mit dem 10. Februar 1937 in Kraft . Von die¬
sem Tage ab dürfen alle Abzeichen der frühe¬
ren Verbände nicht mehr getragen werden mit
Ausirahme der für besondere Verdienste ver¬
liehenen Ehrennadeln . Vercinsat^ eichen dür¬
fen nur in Verbindung mit dem Mitglieds-
abzeichen des DRL getragen werden.

was es nicht a/ies gi-ti
Maurerfest Die Feuerwehr wird oft vor

die seltsamsten Aufgaben ge¬
stellt. In Oslo  wurde sie alarmiert , weil
man um das Leben der an einem Neubau
beschäftigten Arbeiter besorgt war. Die Leute
kamen gerade von einem „Maurerfest' , wo
sie etwas reichlich Flüssigkeiten zu sich genom¬
men hatten und nun auf den hohen Gerüsten
noch mehr schwankten als die Bretter selbst.
Die Feuerwehr mußte nun also Mann für
Mann mit liebevollem Zureden oder aber
mit Gewalt von den Gerüsten herunterholen.
Nun ist dieser Einzelfall ja grotesk genug,
daß man über ihn lachen kann. Leider ist er
aber, wie die Osloer Polizei feststellen mußte,
kein Einzelfall mehr. Die Sitte oder vielmehr
Unsitte der „Maurerfeste" ist leider schon
sehr eingeriffen. Die Lehrlinge, so klagt der
Polizeipräsident, lernen schon gar nichts
mehr als Schnaps einkaufen. Durch einen
Aufruf des Polizeipräsidenten von Oslo, in

oem er aus viele Miß,lande hinwies, fühlen
sich die Antialkoholvereine natürlich wieder
mächtig obenauf. Sie kämpfen jetzt heftig
für eine erneute Trockenlegungder norweai-
schen Hauptstadt, wie sie bis vor einigen
Jahren tatsächlich bestand.

Ein Schloß auf Bor einiger Zeit kam ein
Reisen amerikanischer Film m

uns . der in mhstischer. aber
dabei höchst unterhaltender Weise die Leiden
eines Schloßgespenstes schildert. Darin er-
lebten die Zuschauer auch, daß sich ein splee.
Niger Amerikaner das alte englische Schloß
mit Gespenst hinüberholt nach Amerika. Ein
Amerikaner zog nach dem Besuch des Films
aus seiner verrückten Handlung nun d«n
Schluß, man könne ein Gespenst in ein an-
deres Land verpflanzen, wenn man sein
Schloß mitnähme. Bekanntlich verfügt jedes
englische Schloß, das etwas auf sich hält,
über einen garantiert echten Geist, und für
den genannten Amerikaner war die Wahl
daher nicht leicht. Augenblicklich verhandelt
er mit dem gegenwärtigen Besitzer des
Schlosses Walworth Castle  bei Dar¬
lington über den Ankauf seines Hauses. Der
Amerikaner hat tatsächlich vor. nach dem
Vorbild des Films , das Schloß Stein für
Stein abzubrechen, über den großen Teich zu
verfrachten und drüben in seiner ursprüng-
lichen Form wieder aufbauen zu lassen. In
den nächsten Tagen soll die Unterschrift unter
den Vertrag erfolgen, aber noch erkundigt
sich der Amerikaner lebhaft interessiert bei
der Dienerschaft des Schlosses über Art und
Wesen des Geistes. Es soll sich hierbei um
keinen Geringeren als König IameS I. Han-
dein, der nächtlich durch die weiten Korri¬
dore des Schlosses irre, um einen Iuwelen-
schatz zu suchen, den er im Jahre 1603 in
Walworth Castle zurückließ. Natürlich ist es
nun immer noch fraglich, ob der Geist des
Königs auch Lust hat, die Reise über den
Ozean mitzumachen. Schließlich müßte sich
der gesuchte Schatz ja beim Abbruch des
Schlosses finden lassen . . .

Wnde MM der RSL
Oberamtrstadt Neuenbvra.

Seffentliche Beratung llMenMshttrcu
am Dienstag den 16. März 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Lausendes
8. Bericht über die Schürfarbeiten Im Stadtwald.

Bürgermeister Knödel.

3m Hotel Klumpp in Wlldbad»
beste Kvrlage, sind folgende

ASume zu vermieten:
ab1. Mai die seitherigen Sparkassenrüurne , bestehend
aus Schalterraum, Direkiionsztmmer. Buchhaltungs¬
zimmer, Registratur- und Schrankräume mit zusammen
1VS Quadratrnetenr;
ab 1. April1 Lade» mit 2 Schaufenstern:
ab 1. April Pavillon (bisher von Buchhandlung
Viernow belegt).

Angebote sind zu richten an die Verwaltung der Hotel Klumpp
in Wildbad E. m. b. H.

Feld- und Gartengecüle
Werkzeuge für jeden Beruf

Kohlenherde—Gasherde—sparsame
DauerbrandSfe» — Waschkesselöfen

und Waschmaschine»
bei sachgemäßer Beratung im Etsenwarengeschäft

Ittütnn » Vtvr ) vrtm » Schoßgatterwegs

Zmiv -Bkkfleiseniis.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortiae Barzahlung ver-
steigert am Dienstag. 16. März
1937, voimittags 9'/« Uhr, in
Conweiler:

1 Langholzwagen
1 Pfahlmaschine

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Tüchtiger
Gartenarbeiter

für sofort gesucht.
Kreisbaumwart Scheerer.
Klm-ier-iM-Bere,»

Wildvlid
Der von der Reichsfachschast

zugereilteMais
ist ringet:off,n und wird am Diens¬
tag den 16 Mä z, nachm. >/,6Uhr
beim B -hn oshotel ousgegeben.
Auf die Henne kommen ungefähr
3 Pfund. Säcke und Geld find
mtt-twril'gen. Auf nicht Abgeholtes
geht der Anspruch verloren.

Der Vorstand-

Irnlr Kellen o . 8vlivee
ejnegepflsyleMIinimg
Lukböden und Linoleum lewen
unter der blässe nickt, wenn
sie mit lteglna -Karloeaeda
behandelt sind. InkolZs seiner
wertvollen Lestandteile stäkt
es das Nasser ab. /wkwischen
der I4ässe und leicbtes black-
bllrsten Zenügen, den sckönen
Olanr wieder Herrustellen.
Vom Keicksverband
deutscher llauskrauen-
vereine geprellt.

LUr karbige Läden
asgins -Salro

Seueabüm : Drogerie Oerbert
Leikenkabrik Makler.

Lalmbavd: Karl Lott
Drogerie Lsrtk.

Iwklsogu: Laut küiedrick.
üerrenslb : Karl Lecktle.
Lökea: Lkr. Qsntner v/ws.
Vlläbsä : Kob. Treiber

britr Krank,

Sster-KlMr»
L.Meeh'sche Buchhandlung.

Als Verlobte grüßen

Erna Ritter
Wilfried Weber

Vaihingen -Lnz
Vaihingen -Enz
Neuenbürg -Enz

^ . Mär ; f937

dleueubürg , 14. kckärr 1937.

Vorßsr - Anreige.
Ickeiae liebe 8diwester , unsere gute 8chwäger !n u. Tante

friüs LekEiksrci
gsd . kinledsinar

wurde beute mittag von ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

In tieker Trauer:
Lugen klnkdelnee mir bamllle.

Lecrdigunx kdittwoch den 17. bdärr, nachmittag 2 LIbr.

blöken , den 13. kckärr 1937.

7o «I « s - Dlinsrgs.
Oott dem Allmächtigen bat es gefallen , meine liebe brau,

unsere unvergeßliche treusorxende kdutter u. Zchwiegermutter

Knn» Knöllsr
geb . kertscti

nach kurrer , schwerer Krankheit im Alter von rrsberu 57
fskreri ru sich au rufen.

In tieker Trauer:
Der Ost e « Mstslm Knöllae.
anno »tspsr , geb. Knöller.
Lroeln Knüller.
Der 8chw!egersobn : kr « in V4apsr»

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 LIbr.

Iderrenalb,  15 . kdsrr 1937.

Lleia lieber b-Iann, unser guter Vater , Lchwiegervsker
und OroKvater

ist nach langem, schweren Leiden im Alter von 71 fahren
gestern trüb sankt entschl kea.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 LIbr.

VOldb - d,  15 . klär - 1937.

Tiekbetrübt teilen wir Verwandten , küeunden und 8e-
kannten die traurige bischricht mit, daß meine liebe Tochter,
Lckwester und Schwägerin

am 8smstag nachmittag V«5 LIbr sankt in dem Herrn ent¬
schlafen ist. Lim stille Teilnahme bitten

vls tlektrnuernel « dluttar
und Vamllla Karl Lltsl.

Leerdigunx Dienstag mittag 2 LIbr auf dem Valdkriedbok

Dennach,  13 . kckärr 1937.

Vorlsr -anrsSse.
Heute krüb V,1I LIbr verschied unser lieber, guter Vater,

Oroßvater, 8chwiegervater und Urgroßvater

kris«Iri«k vorismer
lm Alter von naberu 91 fahren.

Die trauernden Hinterbliebenen 1
0a » cd « l»tar voüamar.

Leerdigung Dienstag nachmittag 3 Ubr.

vsnkrsgung.
bür die beim UelmganA unserer lieben Tante

Volkingar
erwiesene Teilnahme saxen wir unseren herrlichsten Dank.

Via lrauarnüai » Klnlerdlladanan.

OrSkeniiausen,  den 14. lAarr 1937.

Vrennholz-
vertteigeeung

des Forstamts Mittelberg
in Ettlingen

am Donnerstag den 18. März
d. I .. vorm. 9 Uhr in der„Berg¬
schmiede" (Holzbachtal) aus Abt.
95,97, lOi, 102. N0/N2, 118/120
(Reo-Förster Geifert Langenalb),
340 Ster Bu.. Ei.. Ta., Fo. Schei-
ter: aus Abt. 74. 82- 84, 86. 87.
9l, 93, 94 (H. Förster Hcckmonn,
Schielberg) 365 Ster Bu., Et., Ta,,
Fo. Scheiter und Prügel, aus Abt.
83, 84,86,9l : 9 Lose Schlagraum.

Jahrgang ISI2
Wilddad

Heute abend  wichlige Be-
sprechung im Schwarzwaldhof".

Wildbad

Wegwerre.
Wegen Holzhauerei-Betrieb ist

der Panoramaweg ab Montag
den 15. März 1937 für den öffent¬
lichen Verkehr bis auf wettern
gesperrt.

Stadt . Forstamt.
Neuenbürg.

Suche auf l. April fleißiges,
tüchtiges

Mätickea
nicht unter 20 Jahren. — er¬
fragen im Kontor dieses Blattes

Serviette«
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